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Heute wird das neve Steuer
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Karlsruhe , Samstag , 29 . April 1950

Ein deutsch - alliierter Kompromiß gefunden
Bonn ( dpa ) . Mit einer vers1 bätung von 8 Tagen wird am Samstag das neue deutscheSteuergesetz verkündet werden . Dies ist das

die die Bundesregierung mit den Alliierten in
Resultat sehr mühevoller Verhandlungen ,
der letzten Woche geführt hat . Am 20. Aprilhatte der Rat der alliierten Hohen Kommissi on in seiner Sitzung in Berlin das Einkem -men - und Körperschaftssteuergesetz wenige Stunden vor Ablauf der Einspruchsfrist „Vor-läufig mißbilligt “ und dadurch die Möglichkeit zu neuen

Der Hauptwiderstand gegen das Gesetz
kam von amerikanischer Seite , da nach An⸗
sicht MecCloys das Gesetz eine unerwünschte
Erhöhung des Konsums und infolge etwaiger
Deflzite in den Haushalten einen höheren Be -
darf ausländischer Unterstützung nach sich
ziehen könnte . Sir Brian Robertson dagegen

Zeacliten Stie butte in der Aa .

Ein Gedanke entzündete Millionen

Das Vermächtnis eines jungen
Dichters

Alle Filmstars sprechen deutsch

5

Die nächste Ausgabe der AZ er -

scheint wegen der Maifeiern am

Dienstag , dem 2. Mai .

hatte sich trotz anfänglichen Widerstrebens
in der letzten Phase der inneralliierten Be -
sprechungen ausdrücklich für eine Annahme
des deutschen Gesetzes ausgesprochen . Er
hatte insbesondere darauf hingewiesen , daß
ein Teil der amerikanischen Argumente hy -
Pothetisch sei . Außerdem war er der Ansicht ,
daß die alliierte Hohe Kommission sich nicht
zu sehr in praktisch innerdeutsche Angelegen -
heiten einmischen sollte . Diese Meinungsver -
schiedenheiten zwischen den angelsächsischen
Vertretern der Hohen Kommission wurden
schließlich durch einen Kompromißvorschlag
der Franzosen , die ebenfalls einige allerdings
nicht so starke Einwände gegen das Gesetz
hatten , überbrückt . Dieser Kompromißvor -

Verhandlungen geschaffen .

schlag fand dann in dem Brief , den die Hohe
Kommission der Bundesregierung über die
Gründe der vorläufigen Ablehnung übermit⸗
telte , seinen Niederschlag .

In unterrichteten Kreisen wird die erzielte
Einigung als ein echter Kompromiß angese -
hen . Dies kann als ein Gewinn der deutschen
Seite betrachtet werden . Auf der anderen
Seite mußte sich die Bundesregierung für
künftige Pläne mit der Einkommensteuer
festlegen . Die Einigung erschien in dem

Moment gesichert , in dem die ursprünglich
angedeuteten alliierten Pläne eines Zwangs -
sparens fallen gelassen wurden .

Der rechnerische Ausfall von rund 500 Mil -
lionen Mark wird weitgehend dadurch aus -
geglichen , daß in dem Haushaltsjahr 1950/51
durch eine Verschiebung der Steuer - Voraus -
zahlungstermine 5 Steuerquartalsvorauszah -
lungen fällig werden . Dadurch ist nach Auf -
fassung der Bundesregierung die Gefahr von
Defiziten weitgehend ausgeschaltet . Die Vor -
lage eines Luxussteuergesetzes durch die
Bundesregierung im Bundestag wird in Kürze
zu erwarten sein . Die Luxussteuer soll nicht
etwa die Steuereinnahmen des Bundes erhö -
hen , sondern als Mittel der Konsumlenkung

dienen . 5

Adenauer schlägt Verschmelzung
Deutschland - Frankreich - —Italien vor

Rom ( dpa ) . Die in Mailand erscheinende Kkatholische Tageszeitung „ Italia “ veröffent⸗
licht am Freitag ein Interview ihres Chefredakteurs mit Bundeskanzler Dr . Adenauer . Dr .
Adenauer schlägt darin den staatlichen Zusammenschluff Deutschlands , Frankreichs und Ita -
liens vor . Das Interview wurde von fast allen italienischen Tageszeitungen im Auszug über -
nommen .

Der Bundeskanzler stelit zunächst fest , daß
die deutsche Bundesrepublik im Augenblick
Vor zwei brennenden Problemen stehe : Er -
nährung und Unterbringung der 10 Millionen
Flüchtlinge und Fürsorge für die 1,7 Millio -
nen Arbeitslosen , deren Zahl nicht im ge -
Wünschten Rhythmus abnehme . Nach dem
Hinweis , daß die Deutschen dem Gedanken
einer Europaunion in der von Graf Sforza
mehrmals vorgeschlagenen föderativen Form
größte Sympathie entgegenbringen , erklärt
Dr . Adenauer : „ Ich bin der Meinung , daß nur
eine vollkommene politische und wirtschaft -
liche Verschmelzung Frankreichs , Italiens und
Deutschlands die Zukunft Europas retten
kann . Die drei Länder ergänzen sich aufs
beste . Ein ermutigendes praktisches Vorbild
haben wir in der Schweizer Eidgenossen -
schaft , in der Menschen französischer , italie -

Tito rechnet nicht mit sowjetischem Angriif
„ Graf Sforzas Bedingungen unannehmbar “

Belgrad ( dpa ) . Die Forderung des italienischen Außenministers Graf Sforza nach ita -
Iienisch - jugoslawischen Verhandlungen auf Grundlage der Rückgabe Triests an Italien hält
Marschall Tito für unannehmbar . Triest sei kein Handelsobjekt . Doch erklärte Tito am
Freitag bei einer Pressekonferenz , Jugoslawien sei zu Verhandlungen mit Italien „aòẽf
einer vernünftigen Grundlage “ bereit . Die jugoslawische Regierung stehe nach wie vor
zu der Ende 1946 mit dem Generalsekretär der italienischen ꝑKP, Togliatti , getroffenen
Vereinbarung , daß Italien die Stadt Görz an Jugoslawien abtreten und dafür Triest er -
halten solle . Es sei Sache Italiens , hierzu Vorschläge zu machen .

Tito erläuterte dann seine jüngste Parla -
mentserklärung über die beabsichtigte Wie -
deraufnahme der diplomatischen Beziehungen
mit Athen und sagte , er erhoffe von einem
solchen Schritt vor allem eine Lösung der
zwischen beiden Ländern schwebenden Ver -
Kkehrs - Probleme . Die Herstellung einer Eisen -
bahnverbindung nach der jugoslawischen Frei -
zone im Hafen von Saloniki sei wünschens -
Wert . Zur internationalen Lage erklärte Tito ,
er rechne nicht mit einem sowjetischen An -
griff auf Jugoslawien und glaube auch nicht
an eine unmittelbare Kriegsgefahr . Der ein -
zige Weg zur Lösung internationaler Streitig -
keiten führe über die UNO . RBlockbildungen
und Drohungen könnten nur Kriege auslösen .

Zum erstenmal seit dem Ausschluß Jugo -
slawiens aus dem Kominform waren auslän -
dische Korrespondenten in dem ehemaligen
Königspalais in der Nähe Belgrads zu einer
Pressekonferenz versammelt . Tito erschien in
Zivil und antwortete zwei Stunden lang auf
die verschiedensten Fragen der Journalisten .
Die Unterhaltung wurde durch Vermittlung
einer Dolmetscherin auf englisch geführt . Als

Keine deutsche Beteiligung am Atlantik -

pakt
Paris ( dpa ) . Der französische Außenmini -

ster Robert Schuman erklärte am Freitag vor
dem Ministerrat , daß der Einschluß Deutsch -
lands in das Verteidigungssystem des Atlan -
tispaktes „ absolut nicht in Frage “ kommt .
Schuman gab einen Bericht über die Vorbe -

reitungen zur Westaußenministerkonferenz in
London , Nach Reuter )

aber einmal eine Frage in deutscher Sprache
gestellt wurde , antwortete Tito selbst in
deutsch . Vertreter der Kominformstaaten
nahmen nicht an der Pressekonferenz teil .

Nach Reuter und AFP )

nischer und deutscher Sprache so vorteilhaft
nebeneinander wirken . Der politische und
wirtschaftliche Zusammenschluß Frankreichs ,
Italiens und Deutschlands zu einem einzigen
Staat ist der Schlüssel zur Rettung des christ -
lichen und z⁊zivilisierten Europas . Für diese
Idee zu arbeiten , heißt nach meiner Ueber -
zeugung , für das Europa von morgen zu ar -
beiten . Einen anderen Weg zur Ueberwindung
der schweren Gefahren , die heute Europas
Existenz bedrohen , sehe ich nicht . “

Einzelpreis 15 Pfg .
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Symphonie der Arbeit

100 Millionen für die Handelsflotte
Darlehen mit 4 Prozent Zinsen

Bonn ( dpa ) . Die Bundesregierung hat am Freitag einen Gesetzentwurf verabschledet ,
der Darlehen für den Bau und Erwerb von Handelsschiffen vorsieht . Inssesamt sollen
hierfür im Haushalt für 1950,51 einhundert Millionen Mark ausgewiesen werden , davon
60 Millionen im ordentlichen und 40 Millionen im außerordentlichen Hauskalt .

Wie ein Regierungssprecher in Bonn er -
klärte , will die Bundesregierung mit diesem
Gesetzentwurf eine großzügige FHilfsaktion
für die deutsche Handelsflotte starten . Beim

USA - Unterstützung zugesagt

Washington ( dpa ) , Dem Bremer
Senatspräsidenten Wilhelm Kaisen wurde
bei seinen Besprechungen mit maßgeben -
den amerikanischen Politikern zugesagt ,
daß die USA den deutschen Standpunkt
in der Frage der Aufhebung der Schiffs -
baubeschränkungen auf der Londoner
Außenministerkonferenz vorbringen und
unterstützen würden .

Polnische Partisanen

überiallen sowjetische Transitzüge
80 Prozent des Transitverkehrs durch Polen müssen eingestellt werden

Berlin ( dpa ) . Die zunehmende Tätigkeit organisierter Partisanengruppen entlang der
polnischen Ost - West - Eisenbahnstrecke hat die Transportabteilung der sowietischen Kontroll -
kommission Anfang April veranlaßt , 80 Prozent des Transitverkehrs durch Polen nach der
Sowjetunion einzustellen .

Wie am Freitag aus der Generaldirektion
der Sowjetzonen - Eisenbahn verlautet , dürfen
von 25 Transitzügen , die bisher täglich in
Frankfurt / Oder abgefertigt wurden , nur noch
sechs die Haupttransitstrecke über Posen
Brest - Litowsk befahren . Die Züge werden
durch ein sowjetisches Militärkordon gesichert .
Alle anderen Transporte , vornehmlich Repa -
rationsgüter , müssen zur Verschiffung nach
den baltischen Sowjetrepubliken über Wismar
und Rostock geleitet werden .

Aus einer Statistik der Eisenbahngeneral -
direktion geht hervor , daß im letzten halben
Jahr 116 Züge in Polen beschossen und acht
Lokomotiven durch Treffer zeitweilig außer
Betrieb gesetzt wurden . Die Züge haben
deutsche Lokomotiven und Waggons . Nach
Berichten des Lokomotivpersonals der inzwi -
schen aufgelösten Eisenbahnbrigaden wurden

die Züge besonders im Raum von Lodz und
Kolo von Partisanen überfallen .

Die Umleitung des Reparationsverkehrs
nach den Sechäfen Wismar und Rostock be -
lastet die Eisenbahn so , daß wahrscheinlich
der Personenverkehr in Mecklenburg einge -
stellt werden muß .

Joliot - Curie amtsenthoben

Paris ( dpa ) . Der französische Ministerrat
beschloß am Freitag , den Kommissar für
Atomenergie Joliot - Curie seines Amtes zu
entheben . Joliot - Curie ist Kommunist und
hatte auf dem letzen Parteitag der französi -
schen Kommunisten erklärt , daß kein fort⸗
schrittlich denkender Bürger sein Können für
einen Krieg gegen die Sowjetunion zur Ver -
kügung stellen würde . Die Amtsenthebung
wird sofort wirksam

Bau und Erwerb von Handelsschiffen sollen
bis zu 40 Prozent der Baukosten in Form
eines Darlehens übernommen werden . Die
Zinsen sollen vier Prozent betragen . Das Dar -
lehen soll nur in solchen Jahren getilgt wer⸗
den , in denen der Schiffseigner einen VUeber-
schuß erzielt . In schlechten Jahren soll er nur
die Zinslast tragen .

Der Sprecher sagte , daß die Handelstonnage
von 4,5 Millionen Bruttoregistertennen durch
die Kriegsverluste auf 1,4 Millionen zurück⸗
gegangen ist . Diese Tonnage wurde bis auf
134 000 Tonnen nach Kriegsende beschlag -
nahmt . Im Laufe der letzten Jahre hat sie
sich durch kleine Freigaben — meist alte
Küstenschiffe — auf 251 000 Tonnen erhöht .

Autobusverkehr Amsterdam - Frankfurt

Amsterdam ( dpa ) . Die Niederländischen
Eisenbahnen werden ab 15. Mai in Verbin -
dung mit der deutschen Touring - Gesellschaft
einen Autobusdienst zwischen Amsterdam
und Frankfurt am Main aufnehmen . Wie am
Freitag in Utrecht weiter bekanntgegeben
wurde , wird die Route über Amersfoort , Arn -
heim , Nymwegen , Venlo , Kaldenkirchen Düs -
seldorf , Köln und Königswinter gehen . Die
Fahrt soll zwölf Stunden dauern .

Situation in Brüssel völlig festgefahren
Brüssel ( dpa ) . Die Verhandlungen zur L6 -

sung der seit sechs Wochen andauernden bel -
gischen Regierungskrise waren am Freitag -
abend völlig festgefahren . Ein letzter Ver -
such des mit der Regierungsbildung beauf -
tragten amtierenden Außenministers Paul
van Zeeland ( Christlich - Sozial ) , seinen Partei -
freund Jean Duvieusart für die Kabinettsbil -
dung zu gewinnen , scheiterte am Widerstand
der Liberalen . Damit scheint nach Ansicht po -
litischer Kreise in Brüssel die Auflösung des
Parlaments unvermeidlich geworden zu sein .
Van Zeeland gab nach einer vierstündigen
Besprechung der Minister des amtierenden
Kabinetts Eyskens bekannt , die endgültige
Entscheidung liege beim Prinzregenten . Er
Werde Prinzregent Charles am Samstag Be -
richt erstatten .
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Brüningsche Notverordnung gilt weiter
Aufhebung der sechsprosentigen Gehaltsküirzung viedes eeS,h,den — Hibitlerter Kaimpf um Kinderbeihilfe

Bonn ( AZ) . Die Aufhebung der Brüning -
schen Notverordnung über die 6prozentige
Gehaltskürzung für die Beschäftigten im
6ffentlichen Dienst ist wiederum auf unbe -
stimmte Zeit verschoben worden . Der Bun -

destag beschloß mit wechselnden Mehrheiten ,
die Bundesregierung zu ersuchen , die Gehalts -
kürzung für die Angestellten des Bundes und
des vereinigten Wirtschaftsgebietes „ unver -
züglich “ aufzuheben . Dieser Forderung steht
jedoch der gleichzeitige im „ Hammelsprung “
erfolgte Beschluß entgegen , daß diese Maß -
nahme in sachlicher und zeitlicher „ Abstim -
mung “ mit den Schritten zur Gleichstellung
der heimatvertriebenen Beamten erfolgen
müsse . Im Verlauf der bemerkenswert scharf

geführten Debatte hatten sich die SPD und

einige andere Fraktionen für die unbedingte
Trennung der beiden Punkte ausgesprochen .
Nach den jetzt getroffenen Beschlüssen bleibt
die Gehaltskürzung bis zur Lösung des Kom -

Plexes der beimatvertriebenen Beamten in
EKraft .

Die Vertreter der Regierungsparteien hatten
sich besonders mit dem Argument der finan -
ziellen Schwierigkeiten gegen die Aufhebung
der Notverordnung gewandt , während die

Opposition die Ansichit vertrat , es handle sich
bei dieser Frage nicht um eine Gehalts -

erhöhung , sondern um die Wiederherstellung
eines rechtmäßigen Zustandes .

Erbitterter Kampf um die Kinder -
beihilfe

Ein Antrag der SpD über die Gewährung
einer monatlichen Kinderbeihilfe von 20 DM
wurde mit knapper Mehrheit zur Weiter -

behandlung an den Haushalts - und den sozial -

politischen Ausschuß verwiesen . Für die An -

tragsteller erklärte der Abg . Richter , daß der -

artige Unterstützungen in den meisten Län -

dern Europas gewährt würden . Die Kosten für
die Bundesrepublik würden sich auf 2,5 Mil -
liarden DM im Jahr belaufen , von denen bei

Verrechnung von schon jetzt laufenden Bei -
hilfen aus anderen Fonds etwa nur 400 Mill .
D- Mark zusätzlich aufgebracht werden müß -
ten . Abg . Richter betonte nachdrücklich das
Recht eines jeden Kindes auf die größtmö6g -
liche Unterstützung für seine unbehinderte
Entwicklung . Die Sprecher der Koalitionspar -
teéien sprachen sich wiederum aus „ finanziel -
len Gründen “ gegen den SPD - Antrag aus und
Warfen den Sozialdemokraten vor , den Vor -

schlag nur aus propagandistischen Gründen

gemacht zu haben Der CS - Abg . Winkel -
heide meinte , die staatliche Kinderbeihilfe
entspreche nicht der Würde der Familie und
des Menschen .

Anschließend befaßte sich der Bundestag mit

dem Problem der Jugendarbeitslosigkeit und
diskutierte einen auf SPD - Initiative zurück -

gehenden Ausschuß - Antrag an die Bundes -

regierung , alle nur möglichen Maßnahmen zur

Ahänderung des gegenwärtigen Zustandes ein -
zuleiten . Die Sprecher aller Fraktionen hoben
den Ernst dieser so außerordentlich akuten

Frage hervor und stellten fest , daß die Ar -

beitslosigkeit unter den Jugendlichen ein
Alarmruf für das deutsche Volk sein müsse .
Die Diskussion konntè nicht zu Ende geführt
Werden , weil der SPD - Redner Abg . Berlin
einen Ohnmachtsanfall erlitt . Das Plenum

beschloß , die Beratung dieses so wichtigen
Problems gleich zu Beginn der nächsten

Sitzung fortzusetzen Der Bundestag vertagte
sich auf Donnerstag , den 4. Mai .

„ Staatsanwaltschaft nicht energisch genug “
Landestommιαανν vεEͤhfentlicht Me Cioys Brieſe an Schmid und Beyerle

Stuttgart ( LWB) . Der amerikanische Hohe
Kommissar John MeCloy hat in einem Schrei -

ben an den Stuttgarter Generalstaatsanwalt
Dr . Richard Schmid festgestellt , daß die Staats -
anwaltschaft in der württembergisch - badi -
schen Entnazifizierungsaffäre nicht mit der
erforderlichen Energie gehandelt habe . MeCloy
schreibt , obwohl es sich klar herausgestellt
habe , daß in Verbindung mit gewissen Ent -

nazifizierungsverfahren Bestechungen erfolgt
seien , habe die Staatsanwaltschaft nicht sofort

gegen alle Beteiligten Anklage erhoben . Außer -
dem habe die Staatsanwaltschaft zumindest

gelegentlich versucht , die zuständigen Behör -
den an der Verbreitung von Informationen an
die Offentlichkeit zu hindern und den Be -

Sprengungen am Elbedock 17 eingestellt
Brian Robertson : „ Elbtunnel soll nicht geſähirdet verden “

Bonn ( dpa ) . Der britische Hohe Kommissar
Sir Brian Robertson hat dem Hamburger
Bürgermeister Max Brauer mitgeteilt , daß die

Sprengungen am Elbdock 17 im Hamburger
Hafen sofort eingestellt werden . Der Elbtun -
nel solle nicht gefährdet werden . Das Dock
werde mit anderen Mitteln demilitarisiert .

Aus dem Studium des Berichts über die

Probesprengungen vom 18. März und auf
Grund der später erhaltenen Informationen
üÜber das Eindringen von Wasser in den Elb -
tunnel sei er zu der Ansicht gekommen , daß
die Gefahr für die Struktur des Tunnels ge -
ring sei . „ Da ich jedoch nicht gewillt bin ,
überhaupt ein Risiko in dieser Hinsicht einzu -

gehen , ordne ich nunmehr an , daß alle Spren -
gungen am Trockendock Elbe 17 mit soforti -

ger Wirkung eingestellt werden . Die Durch -

führung der alliierten Entmilitarisierungspoli -
tik wird mit anderen zur Verfügung stehen -
den Methoden fortgesetzt . “

Die Haltung der britischen Behörden zur

Frage des Trockendocks Elbe 17 sei in einer
kür die Entwicklung guter Beziehungen zwi -
schen Großbritannien und dem deutschen
Volke abträglichen Weise vielfach mißdeutet
wWorden . Die Veröffentlichung dieser Entschei -
dung , die mit Billigung der britischen Regie -
rung getroffen worden sei , werde das deutsche
Volk davon überzeugen , daß die britischen

Ostberlin soll an der Ostzonenwahl

teilnehmen

Berlin ( dpa ) . Zum erstenmal ist jetzt von
kommunistisch geleiteten „ Nationalen

ront “ angekündigt worden , daß der Ostsek -

2 Berlins am 15. Oktober an den Wahlen der

owWjietzonen - Republik teilnimmt . Die Mittei -

Uing wurde auf einer Arbeitstagung der Ber -
er Ausschüsse der Nationalen Front am

Donnerstagabend von dem zweiten Vorsitzen -

dien des Berliner Ausschusses , Ernst Hoffmann

SED ) , gemacht .
Von den zuständigen Behörden der Sowiet -

zonen - Republik war bisn erklärt worden ,
6 die für den 15. Oktober vorgesehenen

dtags - und Gemeindewahlen sich nur auf
s Gebiet der Sowjetzonen - „ Republik “ be -

Hehen , der Ostberlin noch nicht eingegliedert
Worden ist .

Strafmilderung für Landsberg -
Häftlinge

Heidelberg ( dpe ) . Erneut wurde vier Lands -

berg - Häftlingen der Rest der 15 - bis 20jähri -
en Gefängnisstrafen , die gegen sie wegen

Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
enschlichkeit verhängt worden waren , vom

amerikanischen Oberkommandierenden für

den europäischen Befehlsbereich , General
Thomas Handy , erlassen . Es sind Fridolin

Fuhr , Otto Pflüger , Ludwig Müller und Ernst
Eirschbichler , die an Ubergriffen gegen not -

gelandete amerikanische Piloten teilgenom -
men oder in Konzentrationslagern beschäf -

tigt waren . Die bereits verbüßte Strafe Wurde
als ausraichende Sühne angesehen .

Lauterbacher in Italien Verhatll
Rom ( dpa ) . Die römischen Polizeibehörden

aben inoffiziell die Verhaftung des früheren
Führers und Gauleiters von Südhannover -

Braunschweig , Hartmann Lauterbacher , be -

Statigt . Die Verhaftung erfolgte bereits vor
Aniger Zeit . Hartmann Lauterbacher soll sich
unter dem Namen Johann Bauer längere Zeit

In Italien verborgen gehalten haben . Wie ver -

lautet , war er zuletzt im Gefängnis von Frosi -

one und ist seit Mittwoch im Internierungs -
ager für „ Unerwünschte “ in Fraschette . Die

lienischen Behörden wollen ihn jetzt nach

abschieben .

Behörden bereit seien , die alliierte Politik

großzügig auszulegen , wenn stichhaltige
Gründe für ihre Abwandlung vorliegen .

Nach Bekanntwerden des Entschlusses der
britischen Begierung äußerte der Hamburger
Bürgermeister Brauer am Freitag in einer
Stellungnahme über den NWDR , daß nun eine

große Sorge von der Bevölkerung genommen
sei . Der Elbtunnel ist , so sagte Brauer , damit

gerettet . In dem Entschluß sieht der Ham -

burger Bürgermeister eine gute Vorbedeu -

tung für eine weiterhin verständnisvolle Zu -
sammenarbeit mit den Besatzungsmächten .

mühungen der Zeitungen , zutreffende Berichte
zu veröffentlichen , entgegenzuarbeiten .

Das vom 18 April datierte Schreiben

Mecloys , das am Freitagabend von der ameri -
kanischen Landeskommission für Württem -

berg - Baden veröffentlicht wurde , ist eine Ant -
Wort des Hohen Kommissars auf eine Anfrage
Dr . Schmids , die dieser zu einer Außerung
Mecloys in Frankfurt gestellt hatte . MecCloy
hatte am 28. Februar auf einer Pressekonfe -

renz erklärt , daß er über die Maßnahmen der

Stuttgarter Staatsanwaltschaft enttäuscht sei .

In einem weiteren ebenfalls vom 18. April
datierten Schreiben an den württembergisch -
badischen Justizminister . Dr . Josef Beyerle ,
erklärte MeCloy , bei den vorgebrachten Be -

schuldigungen hätten Beamte in einer demo -
kratischen Regierung die Pflicht , die weit -
gehendste Untersuchung solcher Vorwürfe in

jeder Weise zu ermöglichen . „ Wenn aber Be -

mühungen gemacht werden “ , heißt es in dem
Schreiben MtCloys , „ die vollkommene Klä -

rung der Angelegenheit zu unterbinden , wer -
den die Gffentlichkeit und die Besatzungs -
behörden unweigerlich den Schluß ziehen , daß
etwas zu verbergen ist “. Er habe das Gefühl ,
daß die Art und Weise , wie die Beschuldigun -
gen von den deutschen Behörden behandelt
worden seien , nicht begrüßenswert gewesen
sei . Er , MeCloy , wage zu behaupten , daß eine
„ faire Erforschung der öffentlichen Meinung
in Stuttgart das Vorherrschen eines verbor -

genen Mißtrauens aufdecken würde “ , das
durch eine offene Untersuchung hätte vermie -

den werden können .

Länder müssen Vertriebene aufnehmen
„ Vieh - und Fleischgeselx “ oe/ abschiedet Keine Preisfestsetsung

0
Bonn ( AZ) . Länder , an deren Grenzen die

aus der Tschechoslowakei und aus Polen

ausgewiesenen Deutschen eintreffen , werden
durch eine am Freitag vom Kabinett ver -
abschiedete Verordnung zu ihrer vorläufigen
Aufnahme in Durchgangslagern angehalten .
Die Verteilung auf die Länder erfolgt durch

den Bund , wobei die drei überbelegten Län -

der grundsätzlich ausgeschlossen sind . Bei Zu -

sammenführung von nahen Verwandten ent -

källt jede Einreise - oder Zuweisungsbeschrän -

kung .
Das Kabinett hat in seiner Freitagsitzung

weiter ein Gesetz zur Wiedererhebung der

Beförderungssteuer verabschiedet , das den

Möbel - und Werkfernverkehr mit LkwW. s um -
faßt . Die Steuer , die 1944 aufgehoben worden

war , wird in der bisher allgemeinen Höhe

eingetrieben . Gleichzeitig wurde die Beförde -

rungssteuer im Orts - Linienverkehr bei Kraft -

droschken und Personenmietkraftfahrzeugen
von zwei auf drei Proz . erhöht . Man glaubt in

Regierungskreisen nicht , daß diese Steuer -

steigerung eine Taxenerhöhung zur Folge
haben dürfte .

Schließlich verabschiedete das Kabinett das

sogenannte „ Vieh - und Fleischgesetz “ . Die

deutsche Fleischproduktion hat jetzt 70 Pro -

zent des Durchschnittsertrages von 1937/38 er -

reicht , der Jahresverbrauch je Kopf beträgt

allerdings erst 29 kg gegenüber 55 kg zu jener
Zeit . Bei einer Eigenproduktion von 1 450 000
Tonnen im laufenden Wirtschaftsjahr ist nur
noch eine Einfuhr von 70 bis 100 000 Tonnen
erforderlich . Das Gesetz sieht die Errichtung
von Schlachtviehmärkten vor und kennt

weder Fleischkontingentierung noch Abliefe -

rungspflicht noch Preisfestsetzung . Eine staat -
liche Vorratsstelle soll durch Ankäufe bei

überdurchschnittlichem Antrieb das Preis -
niveau halten .

100 Millionen für Handelsflotte

Bonn ( AZ) . Das Kabinett hat am Freitag das
vom Bundesverkehrsminister vorgelegte Ge -
setz über den Aufbau der Seeschiffahrt ver -
abschiedet . Dem Reich stand am 1. Septem -
ber 1939 eine Handelsflotte von 4500 000

Bruttoregistertonnen zur Verfügung , von
denen nach den Kriegsverlusten nur noch
1 400 000 vorhanden waren . Dem Bund ver -
blieben nach den Beschlagnahmungen durch
die Besatzungsmächte 134 000 Bruttoregister -
tonnen , die inzwischen auf 251 000 erhöht wor -
den sind .

Die Hilfsaktion des Bundes gewährt Reedern
und Schiffseignern , die ein Schiff verloren
haben , beim Bau oder Kauf eines neuen Schif -
kes ein Darlehen von 40 Prozent . Für die
Aktion sind 100 Mill . DM eingesetzt worden .

„ AJ . - Kurzmeldungen
Franz Wiedemeier 60 Jahre alt

Stuttgart . Der Fraktionsführer der cCDV im Würt -

tembergisch - Badischen Landtag . Franz Wiedemeier ,
begeht am 1. Mai seinen 60. Geburtstag . Wiedemeier
ist Stadtrat und stellvertretender Oberbürgermeister
in Ulm a. D.

Mecioy Pfingsten in Berlin

Rothenburg . Der amerikanische Hohe Kommissar

Mecioy hat dem Oberbürgermeister von Rothen -
burg o. d. Tauber , Friedrich Hörner , gauf eine Ein -

ladung der stadt Rothenburg zu den Pfingstfest -
spielen mitgeteilt , daß er voraussichtlich die Pfingst -
telertage in Berlin verbringen werde .

Fremdenverkehrstag in Bonn

Bonn . Heute wird in Bonn mit dem ersten deut -
schen Fremdenverkehrstag die Reihe der alljährlich
wiederkehrenden Veranstaltungen der Deutschen
Zentrale für Fremdenverkehr begonnen . Bei der
Hauptveranstaltung im Plenarsaal des Bundestages
werden Bundespräsident Prof . Dr . Theodor Heuss ,
Frankfurts Oberbürgermeister Dr. Walter Kolb ,
Colonel Theodore J. Pozzy von der Fremdenver -
kehrsabtellung der ECA und andere Persönlich -
keiten sprechen . ( A2)

Kleine Stedererlelchterung geplant
Bonn . Die Länderarbeitsminister beschlossen auf

einer Sitzunz in Bonn nach einer austführlichen

Diskussion über die Jugendarbeitslosigkeit , zu emp -
tehlen , daß jugendliche Arbeitskräfte bis 18 Jahre ,
die in der Landwirtschaft oder im Haushalt arbei -
ten , steuerlich wie familienangehörige Kinder zu
behandeiln sein sollen , wenn sie im Haushalt des
Arbeitgebers aufgenommen sind . ( A2Z)

790Prozent suchen Lehrstellen

Bonn . Die Arbeitsgemeinschaft für Jugendpflege
und Jugendfürsorge veranstaltete am Freitag in
Bonn eine Tagung , auf der die Probleme der Neu -
gestaltung der Jugendämter und der Arbeitsbeschaf -
tung für die Schulentlassenen besprochen wurden .
Bund und Länder wurden aufgefordert , entspre -
chende Mittel bereitzustellen . mit denen die Jugend -
Amter ein „ belebender und koordinierender Mittel -
punkt auf dem ganzen Gebiet der Jugendhilfe “
werden könnten . ( A2)

Bundesrat billigt Weitweizenabkommen

Bonn . Der Deutsche Bundesrat billigte in seiner
Freitag - Sitzung einstimmig den Beitritt der Bundes -
republik zum Weltweizenabkommen . Auch vom
Bundestag , der den Beitritt nunmehr noch erörtern

muß , sind aller Voraussicht nach keine Einwände
zu erwarten . Im weiteren Verlauf der Sitzung ge -
nehmigte der Bundesrat eine Vorlage über eine all -

gemeine Volks - und Betriebazühlung . AÆ2)

Entwurf über Volksbefragung
ausgearbeitet

Tübingen ( Gpa) . Die Sechser - Kommission

der Länder Südbaden , Württemberg - Baden
und Südwürttemberg - Hohenzolern hat am

Freitag in Tübingen einen Gesetzentwurf

über die Volksbefragung zur Neugliederung
im südwestdeutschen Raum ausgearbeitet . Der

Gesetzentwurf werde den Regierungen in

Freiburg , Stuttgart und Tübingen zugeleitet .

Die Kommission war auf Grund eines Uber -
einkommens gebildet worden , das die Länder -

chefs der drei südwestdeutschen Länder am
15. April in Freudenstadt getroffen haben .

Jedes der drei beteiligten Länder hat in die -

ser Kommission zwei Vertreter . Die Kommis -
sion trat am Freitag auf Einladung des süd -

württembergischen Staatspräsidenten Geb -
hard Müller zum erstenmal zusammen .

Landesparteitag der SPD

Stuttgart ( AZ) . Die württembergisch - badi -
schen Sozialdemokraten halten am Sonntag
im Stuttgarter Landtagsgebäude ihren dies -

jährigen Landesparteitag ab Das politische
Referat wird der Landesvorsitzende und Bun -

destagsabgeordnete Erwin Schoettle halten .
Der Landesparteitag wird auch über den

organisatorischen Zusammenschluß der Lan -
desverbände der drei südwestdeutschen Län -
der Württemberg - Baden , Südbaden und

Württemberg - Hohenzollern zu einem einheit -
lichen Parteibezirk „ Südwest “ beraten .

Zentrum für Verhältniswahl

Wiesbaden ( dpa ) . Die Landesleitung der
hessischen Zentrumspartei kündigte am Don -

nerstag den „ schärfsten Kampf “ gegen alle
Parteien an , die das in der hessischen Ver -

kassung verankerte reine Verhältniswahlrecht
abschaffen wollen . In einem Schreiben àan

Ministerpräsident Christian Stock wird dar -
auf hingewiesen , daß die hessischen Regie -
rungsparteien , SPD und CDU , durch diese be -

antragte Verfassungsänderung ihren Besitz -
stand sichern und die Opposition wesentlich

erschweren wollten . Wenn die Parteien volks -
verbundene Persönlichkeiten als Kandidaten
aufstellten , brauchten sie in ihrem Bestand
nichts zu fürchten .

„ Wählergesellschaft “ für

Mehrheitswahl

Stuttgart ( LWB) .

mit dem Ergebnis der Landtagsabstimmung
über das Wahlrecht und beschloß , sich in Zu -
kunft noch intensiver für das Mehrheitswahl -
recht einzusetzen . Dr . Wolfgang Schwamber⸗

ger wurde zum ersten Vorsitzenden wieder -

gewählt .

Entnazifizierungsprozeß vertagt

Stuttgart ( dpa ) . Die Große Strafkammer des
Landgerichts Stuttgart setzte am Freitag die
Verhandlung im Entnazifizierungsprozeß aus
und vertagte sich auf Samstag , da der Ange -
klagte August Meyer — der Inhaber des Ver -
mittlungsbüros Meyer — in der Nacht zum
Freitag zwei Herzkollapse gehabt hatte . Ein
ärztliches Zeugnis lag vor .

Uber 200 000 US - Touristen angemeldet
Köln ( dpa ) . Bei den Reisebüros der Bundes -

republik sind nach Mitteilung des Haupt -

geschäftsführers des deutschen Hotel - und

Gaststättengewerbes , Dr . Hoffmann , in Köln
bereits jetzt 204 000 amerikanische Touristen
für dieses Jahr angemeldet worden . Das

Hotelgewerbe verfüge bereits wieder über
185 000 Betten .

Dr . Hoffmann forderte , daß der Staat das
Hotel - und Gaststättengewerbe fördert . Mit
einer Einnahme von vier Millionen Dollar
im Monat in Devisen sei das Gewerbe ein
Wesentlicher Devisenfaktor .

Heute

„ Ein Mürchen aus uralten Zeiten . 5

Als sich vor einigen Jahren die Direktoren
eines Berliner Werkes vor einem amerikani -
schen Militärgericht wegen der Herstellung
von Theodoliten und ikrer Auslieferung an
die Soujets verantworten mußten , gab es ein
großes Gesckhrei in der Sowjetpresse : natur -
lich waren diese Theodoliten nur für friedliche
Zuecke bestimmt ! Alle Angeklagten kamen
mit lleinen Hdutabschürfungen davon .

Nun bekauptete der KP - Abgeordnete Fisch
gestern im Bonner Parlament , in Westdeutsch -
land bestünden „ Munitionslager “ , und zählte
dabei noch einiges auf . Auck die Herstellung
von Stacheldraht wird dabei erwähnt — wahr -

haftig ein moderner Beitrag z2ur Kriegsrüstung
im Zeitalter der Atombombe ] ! Freilickh , es ist

ſeläglickh für jeden Obstdieb , sich am Stachel -
draht die Hosen zu zerreißen . Aber sollte es
Herrn Fisch entgungen sein , daß gerade der
Osten den größten Bedarf für dieses Erzeug -
nis nat — sozusagen von Staats wegen ? Mit
welcken Strafen aber würde ein sowjetisches
Gericht die armen westdeutschen Stachel -
draht - Produgzenten belegen , auck wenn dieser
wWirlklich nur friedlichen Zuechen dient ?

Die Entdeckung vergrabener deutscher &ra -
naten unter einem britischen Lagerplatz ver -
anlaßte vielleicht Herrn Fisch sogar zu der

Behauptung , „alle Straßen zum Rhkein “ seien
unterminiert . „ Sogar die Loreley wurde schon
angebohrt ! “ ODas sagte er wirklichl )

Nun , für Unterwasser - Aktionen kaben sich
die Kommunisten in aller Welt als besonders
qualifiæiert erwiesen . Die Feststellung , die

Lorele sei „ angebohrt “ , ann daher wahr -

Fisch nämlich .

Die Wählergesellschaft
5

Stuttgart befaßte sich am Donnerstagabend

3
kaftig nur ein — Fisch treffen . Ein Reh ) ein -

.

5

8



haelfen ,

tens

Wenn auch in diesem Jahre wieder
die Fahnen der Maifeier über den
Köpfen der sozialistischen Demon -
stranten vieler Länder leuchten , dann
repräsentieren sie eine lange Ge -
schichte des Ringens um Achstunden -
tag , Arbeiterschutz und Völkerfrieden .
Denn der Gedanke eines Bundes der
Völker , vor allem aber eines Bundes
der sozialistischen Arbeiter aller Län -
der keimt schon in der Frühzeit der
Proletarischen Bewegung auf . Viele
Anläufe sind unternommen worden ,
um diesen Bund zur Wirklichkeit
Wwerden zu lassen .

Bereits 1846 in Brüssel und 1849 in
London traten politische Emigranten
und Flüchtlingge aus Frankreich ,
Deéutschland , Belgien und der Schweiz
zu internationalen Konferenzen zu -

sammen . Später sind es merkwürdiger -
Weise die ersten „ Weltausstellungen “ ,
Welche die Arbeitef der einzelnen
Länder , die beim Aufbau der Haäallen
und ihrer Ausstellungsgegenstände

zusammenführten , und ihnen
Verbindungen über die Grenzen ihrer
Heimatländer nahelegten .

Ein erster förmlicher „ Kongreß der
Internationale “ trat im Januar 1866 in
Genf zusammen , ein zweiter folgte
1867 in Lausanne , ein dritter 1868 in
Brüssel , ein vierter 1869 in Basel . Die
Bewegung fand eine kurze Unter -
brechung durch den deutsch - franzö -
sischen Krieg und die Pariser Kom -
mune , auch durch den Einbruch der
Anarchisten unter Führung des Russen
Michael Bakunin in die sozialistischen

Reihen . Ein fünfter Kongreß folgte dann
1 . 872 im Haag, der sechste undletzte 1873

in Genf .

Die Geburt der Maifeier

Einen beachtlichen Aufschwung er —
hielt die Bewegung sodann durch den
Internationalen Kongreß der vereinig -
ten Sozialisten und Gewerkschaften “ ,
der vom 14. bis 20. Juli 1889 in Paris
zusammentrat . Es waren 223 Fran -
zosen und 181 Delegierte anderer
Länder versammelt , darunter 81 Deut -

sche , 22 Engländer , 14 Belgier , 12 Ita -
liener , 10 Oesterreicher , 6 Russen ,
Schweizer , Polen und Rumänen , 5 aus
den Vereinigten Staaten , 4 aus den
Niederlanden , je 3 aus Norwegen und
Dänemäark , 2 Schweden und Spanier
und schließlich je ein Böhme , Buigare
und Finnländer . Das war schon eine
umfassende und stattliche Vertretung ,
wWelche die Aufmerksamkeit der poli -
tischen Welt auf sich zog .

Dieser Kongreß wurde die Geburts -
stätte der Maifeier . Der Beschluß ging
dahin , daß am 1. Mai die Arbeiter
aller Länder demonstrieren sollten für
die zwei obengenannten Ziele : Acht -
stundentag , internationaler Arbeiter -
schutz und Koalitionsrecht , und zwei -

für Völkerfrieden und Ab -
schaffung der stehenden Heere , um
die Kriegsgefahren zu vermindern .

Ueber die Form der Demonstration
wurde zunächst nichts gesagt , man
sollte „ in der in den einzelnen Län -
dern möglichen Weise “ den Tag be -

gehen .

Aber die folgenden Kongresse ( 1891
in Brüssel , 1893 in Zürich ) machten
es den Arbeitern zur Pflicht , den
neuen Festtag möglichst durch Arbeits -
ruhe zu begehen . Zum ersten Male
sollte ein internationaler Feiertag des
Proletariats neben die überlieferten
religiösen und nationalen Festtage
treten .

N

Der Gedanke entbehrte noch der
allgemeinen Verbreitung , aber er zün -
dete in den Reihen der schon über -
zeugten Sozialisten . Heute ist die Zahl
der Ueberlebenden nur noch gering ,
die schon den 1. Maifeiertag im Jahre
1890 begingen .

Der Schreiber dieset Zeilen stand
im ersten Lehrjahr in einer Liegnitzer
Druckerei . Er stahl sich àm Mittag aus
dem Setzersdal , um zu den Feiernden
in Pfaffendorf zu eilen , die von einem
Kranz von Gendarmen zu Fuß und
Pferde umzingelt waren . Die Garnison
der Stadt war alarmiert , obwohl die
Demonstration hier wie überall einen
durchaus friedlichen Charakter trug .
Soweit Fahnen entfaltet werden konn -
ten , was meist nur in geschlossenen
RKäumen möglich war , trugen sie die
Pärolen des Tages ,‚Völkerfreiheit
und Achtstundentag “ .

Freilich , die Arbeitsruhe setzte sich
nur langsam durch . Einzelne gut orga -
nisierte Berufe zogen am Morgen ge -
schlossen hinaus . Einzelne Städte mit
fester Arbeiterbewegung wagten auch
am Tage große Demonstrationen . Im
allgemeinen aber mußten die Feiern
auf den Nachmittag oder den Abend
beschränkt , oder gar auf den ersten
Sonntag im Mai verlegt werden .

In Oesterreich und in den Vereinig -
ten Staaten , in denen der Maitag mit
alten Gebräuchen zusammenfiel , auch
in den skandinavischen Ländern er -
zwang sich das Proletariat seinen
Festtag .

Zu einer allgemeinen Arbeitsruhe
kàam es in Deutschland aber erst , als
nach 1918 der 1. Mai in verschiede -
nen Ländern als gesetzlicher Feiertag
erklärt wurde . Besonders imposant
wären die Feiern 1919 nach dem Zu -
sammenbruch des Kaiserreiches und
der Beendigung des Krieges , von der
män sich damals einen dauernden
Frieden versprach .

Doch der gesetzlich gesicherte
Feiertag raubte dem 1. Mai seinen
ursprünglichen Charakter als Demon -
strations - und Kampftag . Ein Gesetz ,
das auch den Kapitalisten , den Reak -
tionär zu einer Maifeier zwang , War
nicht mehr die überlieferte Demon -
stration . Am schwersten entstellt
wurde freilich ihr Sinn durch die
sogenannte „ Deutsche Maifeier “ , mit
denen der Nationalismus den Ge -
danken von einst verfälschte .

Eine solche Form hätte die Mai -
feier nur dann annehmen dürfen , wenn
wir sie als Siegestag hätten begehen
können . Gesiegt hatten zwar einige
innerpolitische Parolen , wie der Acht -
stundentag und der Arbeiterschutz .
Unerreicht aber blieb das andere , wie
sich bald herausstellen sollte , wich -

schloß :

bringen .

Kundgebung angenommen .

Arbeiterschutzgesetzgebung .

zu wahren , beschliegt der Kongreß :

bekunden sollen .

Arbeitstuhe am 1

tung gemachi wird .
Die Kundgebung des 1

nationaſen Frieden führt . “

Die ersten Mai - Parolen
Der 1. Internationale Sozialistische Arbeiterkongreß 1889 in Paris be -

„ Es ist für einen bestimmten Zeitpunkt eine große Internationale Mani -
festation Kundgebung ) zu organisieren , und zwar dergestalt , daß gleich -
zeitig in allen Ländern und in allen Städten an einem bestimmten Tage
die Arbeiter an die öffentlichen Gewalten ( Behörden ) die Forderung rich -
ten , den Arbeitstag auf acht Stunden festzusetzen und die übrigen Be-
schlũsse des internationalen Kongresses von Paris zur Ausführung 2zu

In Anbetracht der Tatsache , daß eine solche Rundgebung bereits von
dem amerikanischen Arbeiterbund ( Am. Federation of Labor ) auf seinem
im Dezember 1888 zu St . Louis abgehaltenen Kongreß für den 1. Mai 1890
beschlossen worden ist , wird dieser Zeitpunkt als Tag der internationalen

Die aArbeiter der verschiedenen Nationen
haben sie in der art und Weise , wie sie ihnen durch die Verhältnisse
ihres Landes vorgeschrieben wird , ins Werk zu setzen . “
Der Maifeierbeschluß dieses Kongresses fordert neben dem achtstündigen
Arbeitstag auch die Ausführung der übrigen Kongreßbeschlüsse . Diese
betreffen die Abschaffung der stehenden Heere und die internationsle

Der 2. Internationale Arbeiterkongreß 1891 in Brüssel faßte die Resolution :
„ Um dem 1. Mai seinen bestimmten ökonomischen Charakter der For —
derung des Achtstundentages und der

Der 1. Mai ist ein gemeinsamer Festiag der Arbeiter aller Länder , an dem
die Arbeiter die Gemeinsamkeit ihrer Forderungen und ihre Soliddrität

Dieser Eesttag soll ein Ruhetag sein ,
den einzelnen Ländern nicht unmöglich gemacht wird . “
Der 3. Kongreß der neuen Internationale 1893 in Zürich erneuerte den
Brüsseler Beschluß und beschloß folqendeen Zusats :

Die Sozialdemokratie jedes Londes hat die Pflicht , die Durchführung der
Mai anzustreben und jeden Versuch zu unterstützen ,

der an einzeinen Orten und von einzejnen Organisationen in dieser Rich -

Mai für den àAchtstundentag soll zugleich eine
Kundgebunꝗ des festen Willens der Arheiterklasse sein , durch die soziale
Imgestaſtung die Klassenunterschiede zu heseitigen und so den einzigen
Weg zu hetteten , derm zum Frieden innerhath jedes Volkes wWie zum inter

Bekundung des Klassenkampfes

soweit dies dureh die Zustäͤnde in

Ein Gedonke entzündefe Millionen
Die ldee des 1. Mai föhrte die Sozialisten allert Welt zosaommen / Von pPaol L6be

tigere Ziel : nämlich
und Völkerfrieden .

Die Wiederkehr des Krieges ,
schrecklicher als je zuvor , schlug
auch alle innerpolitischen Errungen -
schaften einer 50jährigen Arbeit
nieder , und auch diese Entwicklung

Kriegsächtung

wurde um mehr als ein halbes Jahr -
hundert zurückgeworfen .

Auch in den internationalen Be-—
ziehungen der Sozialisten trat eine
tiefe Trübung ein , sie sind auch heute
noch nicht wieder in alter Klarheit
hergestellt .

Ein erster internationaler Sozia -
listenkongreß nach dieser Zeit hätte
Vielleicht die historisch wichtige Auf —
gabe , den Gedanken des Maifestes
mit neuen Parolen und einem neuen
Glanz zu umkieiden .

Was anders hat die Maffeier geboren und welchen Sinn hat sie , als die
Ueberzeugung von der Weltwende , die herbeizuführen der moderne arbei -
tende Mensch berufen ist ? Aber gleich Prometheus , der der Menschheit das
Feuer brachte , und darum in Fesseln gelegt wurde , ist der arbeitende
Mensch an die Keiten einer Gesellsc haftsordnung gebunden , die er spren -
gen muß , soll er das Dichterwort erfüllen , ein freier Mensch auf freier
Erde zu sein .

Noch weit vom Frieden enffernt
Seit rund sechzig Jahren feiert die

organisierte Arbeiterschaft der Welt
den 1. Mai . Das Lebenswerk von
zwei Generationen hat in vielen Län -
dern die Stellung der arbeitenden
Menschen in Politik und Wirtschaft
wWesentlich verbessert , aber wir sind
von der Erfüllung der alten Mai -
korderungen noch weit entfernt .

Politische Freiheit , soziale Sicher -
heit und Frieden umschließen für uns
heute den Fauptinhalt unseres
Käampfes für ein neues Deutschland
in einem neuen Europa . 5

Die Rechte des Bundes und seiner
verfassungsmäßigen Institutionen sind
beschränkt durch die Bestimmungen
des Besàtzungsstatuts , die den Be -
Satzungsmächten wichtige Funktionen
auf dem Gebiet der Verwaltung
Deutschlands vorbehalten . Vor allem
aher : In der russisch besetzten Zone
Deutschlands leben 18 Millionen
Deutsche , die auf alle Rechte demo -
kratischen Lebens verzichten müssen
Sie leben unter einer neuen Diktatur .
das heißt , daß weder ihre persönliche
Sicherheit und Freiheit noch ihre poli -
tischen Rechte gesichert sind .

Die Forderung nach persönlicher
und politischer Freiheit ist daher im
Jahre 1950 eine der dringendsten und
aktuellsten Maiforderunqen . Nur die
Einheit Deutschlands in Freiheit kann
kür die deutsche Sozialdemokratie die
Erfüllung der Freiheitsforderung des
1. Mai bedeuten .

Das Problem der sozialen Sicherheit
ist in dem letzten Jahr vielen Men -
schen im Gebiet der Bundesrepublik
klargeworden . die unseren Kampt
qegen die Freibeutetei in der Wirt —
schaft , wie sie die Reqierunq Adenauer
betreibt . zunächst als propagan —
distische Uebertteibunq betrachteten
Heute stehen wir vor den Seqnungen
der „‚sozialen Marktwirtschaft “ Fast
2Wei Milliopen Arbeitslose sprechen
sine béeredte Sprache

Die Folqen det Hitlerdiktatur und
ihres Krieges sind nicht durch ein
Wunder aus der Welt zu schaffen .

Wir müssen uns viel bescheidener
einrichten . Der Aermste unter uns
muß das Gefühl haben , daß es in
dieser neuen Demokratie geredit zu -
geht .

Die lebensnotwendige Politik der
sozialen Sicherheit für alle kann
jedoch nur durchgeführt werden bei
einer gleichzeitigen Aenderung der
Besitzverhältnisse an den Produktions -
mitteln . Die Sozialisierung ist heute
in Deutschland eine nationale Not -
wendigkeit erster Ordnung . Die
Ueberführung der Schlüsselindustrien
in Allgemeinbesitz , die öffentliche
Lenkung und Kontrolle der Produk -
tion , das Mitbestimmungstrecht der
Arbeitenden in der Wirtschaft sind
50 àktuelle Maiforderunqen wie nie
zuvor .

Der 1 Mai ist der Tag des Frie -
dens und der Völkerverständiqung
Wir sind noch weit vom wirklichen
Frieden entfernt , und das Werk der
Völkerverständigunq ist ein schweres
und hindernisreiches Begipnen

Wir wollen Europa Dieses Europs
braucht Deutschland und Deutschland
braucht Europa . Aber wenn wir das
neue Europa zu einem krisenfesten
Hort der Freiheit und der Demokrötie
machen wollen , wenn wir es immu
machen wollen qeqen jede neue tots -
litäre Invasion von rechts und links ,
dann muß der neue Bund ein Bund
von Freien und Gleichen sein . Straß -
burg kann ein Anfanq zu Neuem sein ,
wenn die Grundsätze der Statuten
des Europarats für alle qeiten Die
Forderung an die Bundesrepuhlik
qleichzeitiq mit dem Saarqebiet Nit -
qlied der Beratenden Versammlung
2u werden , ist die Forderund der
Sieger an die Besieqten Akzeptieten
wir sie , dann übernehmen wit mit
die Verantwortung für eine Entschei
dung die mit dem Geist und den
Buchstaben des Statuts des Europs -
rats das die Grundlage für eine ip
die Zukunft weisende eutopäische
Ordnunq sein soh unvereinbar ist

Diesef 1 Mäj ist wahrlich nicht fte⸗
von Sorgen Aber wir wissen qerade
aus der langen und wechselvollen

So beging Europa
vor 60 Jahren den I. Mai

In diesen Tagen vor 60 Jahren
glichen die europäischen Hauptstädte
brodelnden Hexenkesseln . Was war
die Urssche ? Ein internationaler Kon -
greß hatte 1889 in Patis beschlossen ,
den 1 Mai künttig als den Tag der
Arbeit zu teiern .

Als nun 1890 der 1. Mai nahte ,
wurden die europäischen Regierungen
nervös Seit 1848 hatte man nicht
mehr s0 viel von Revolution ge -
Ssprochen wie in Erwattung der ersten
Maidemonstrationen

Wenn man die europäischen Zei -
tungen jenelf Täge durchblättert ,
staunt män über die Bescheidenheit
ihrer Forderungen Als höchstes Ziel
schwebte damals der Arbeiterschaft
der ganzen Welt der Acht - Stunden -
Tag vor . In den Resolutionen , die für
die Maifeier vorbereitet wurden , war
keine Rede von Sozielismus oder auch
nur von Verstaatlichung und schon
gar nicht von der Diktatur des Pro -
letàriats .

Es hatte bereits Streiks für einen
kürzeren Arbeitstag gegeben : in Wien ,
London , Valencia , New Vork und Chi -
kago . Sie waren meist erfolglos ver -
laufen . Die Stimmung der arbeitenden
Massen waren eher für eine Aende -
rung als für eine Abschaffung der
Ausbeutung Aber in jenen Täagen
schien die bloße Forderung des Acht -
Stunden - Tages eine Gesellschaftsord -
nung zu erschüttern , die den herr -
schenden Klassen eine göttlich ver -
ordnete und dauernde Unterteilung in
Wohlhabende und Arme bedeutete .
Jeder Versuch , dies zu ändern , war
in ihren Augen ein Schritt zur An -
archie und gab ihnen nach ihrer Mei -
nung das Recht , die bewaffnete Macht

zum Schutze ihrer Privileqien anzu -
rufen .

Das war der Grund , warum Europas
Hauptstädte am Vorabend des 1. Mai
1890 zu Heerlagern wurden , Die
Straßen hallten wider vom Schritt
der Grenadiere und vom Hufgeklapper
der Kavallerie . Alle Welt konnte
sehen , daß die Regierungen darauf
Vorbereitet waren , der Herausforde -
rung „ internationaler Anarchie “ zu
begegnen .

Kaiser Wilhelm II. war nach Berlin
zurückgeeilt , als die rote Woge aän-
brandete . Amtlich wurde mitgeteilt ,
daß die Geheimpolizei von dem Plan
eines allgemeinen Staatsstreiches der
Sozialdemokraten erfahren habe . Des -
halb habe sich die Bereitwilligkeit

des Monarchen , den Leuten äußerste
Freiheit zu gestatten , in die Ent -
schlossenheit verwandelt , alle An -
sammlungen und Aufmärsche 2u
unterdrücken . 50 Säle , die die Sozial -
demokraten für den 1. Mai gemietet
hatten , wurden geschlossen und starke
Waäachen aufgestellt , um den Zutritt
zu verhindern .

In Wien , so0 berichtete die liberale
„ Neue Freie Presse “ , stand das Mili -
tär in Bereitschaft . Die Häuser waren
verschlossen . Lebensmittel waren auf - ⸗
gespeichert worden wie in Erwartung
des Belagerungszustandes . Das Ge -
schäftsleben kam zum FPrliegen .
Frauen und Kinder wagten nicht mehr
auf den Straßen zu erscheinen , und
eine drückende Besorgnis lastete auf
dem ganzen Volke .

Der französische Innenminister
Constans erklärte dem Korrespondeten
der Londoner „ Times “ : „ Paris wird in
unseren Händen bleiben . Wir werden
die Revolution zerstampfen , Wo sie
ihr Haupt zu zeigen wagt . Wir werden
den Menschen , die die Arbeit ent -
ehren , indem sie sie zum Komplicen
des Aufruhrs machen , die gebührende
Antwort erteilen . “

In Amsterdam wurde die Feier des
1. Mai verboten In Budapest . Rom
und Valencia verließen laut Zeitungs -
meldungen viele Mitglieder der be -
qüterten Schichten die Städte und
nahmen ihre bewegliche Habe mit
sich aus Furcht vor Plünderungen

Als der 1. Mai wirklich kam , weren
nitgendwo Zeichen des Aufruhrs 2u
sehen .

Wo sie demonstrieren konnten ,
z20gen die Arbeitsmäaner in muster -
gültiger Disziplin , so wie es ihre
Fühter von ihnen verlangt hatten ,
durch die Straßen die blutigrot
schienen — von den wehenden
Bannern der sozislen Gerechtickeit .
Nach den Reden qinqen sie ruhig
auseinander Nur hier und de gab es
kleinere Reibereien mit der Polizei .

Am 2 Mai war der Ton der euro -
päischen Presse wesentlich nüchterner
als in den voraufdeganqenen Taqen .
Die ‚Times “ schrieb daß sich die all -
gdemeine Besoranis in ein Gefühl der
Scham gewandelt habe .

Geschichte des internationsten Feier -
taqs der Arbeit , daß nur eine ziel -
bewußte und konsequente politik uns
zum Ziel führen kann Hinter den
Sorqen des Alltaqs steht außerdem
heute stärker als jemals zuvor die
Sewißheit , daß die qroßen Forderunden
des 1 Maf Geqenwortsforderungen
geworden sind derep Etrfüllund die
Mächte von qestern verzöqern aber
nicht aufhalten können

Erich Ollenhauer .

—
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Im Stadtgarten „ Freier Eintritt “ !

Wie uns vom Sekretariat des Oberbürgermei -
sters mitgeteilt wurde , ist der Eintritt am 1. Mai
in den Stadtgarten frei . Am Nachmittag wird
kür Erwachsene ein Konzertzuschlag von 30
Pfennigen Kinder 20 Pfennig ) erhoben . Wir wei -
sen darauf hin , daß dieser Zusatz auf den allent -
halben angebrachten Plakaten fehlt .

Weiterer Aufbau der Gutenbergschule
Zu dem so dringenden Aufbau der Gutenberg -

schule sind vom Stadtrat die Maurer - und Zim -
merarbeiten vergeben worden , so daß auch die -
ser Teil des Wiederaufbaues vorgenommen wer -
den kann .

Karlsruher Markthalle
Kleinverkaufspreise am 26. April in Pfenni -

gen je 500 Gramm : Speisekartoffeln 9 —10 , Blu -
menkohl ausl . Stück 100 —200, . Rotkraut ausl . 50 —
55, Spinat 24 —30 , Karotten ausl . 70. Gelberüben
50 —55 , Kohlrabi Treibhaus , Stück 40, rote Rüben
15, grüne Erbsen ausl . 45, Schwarzwurzeln inl .
35 —40 , ausl . 65 —70 , Rhabarber 15 —18 . Lauch 40
70, Kopfsalat Stück 25 —45 , Kressesalat 60 —80 ,
Feldsalat 120, Lattichsalat 60 —80 , Sellerie 70 —90 ,
Merrettich 120 —150 , Frührettiche Bund 40 —50 ,
Radieschen Bund 10 —20 , Salatgurken Treibhaus
Stück 100 —130 , Zwiebeln ausl . 60 —70 . Tomaten
ausl . 120 —150 , Tafeläpfel 1. Sorte 45 —75 . 2. Sorte
35 —40 , Bananen 80 —90 , Orangen 80 —90 . Zitronen
Stück 10 —12 , frische Eier Stück 15 —22 .

Eine ehemalige Flakstellung in Rüppurr wird

beseitigt
Im Gewann Brunnenstück im Stadteil Rüp -

purr befindet sich noch eine durch die französi -
sche Wehrmacht gesprengte Flakstellung . Sie
besteht aus Geschützstellungen . Scheinwerfer -
Stellung , Befehls - und Munitionsbunker . Jedes
Bauwerk ist mit einem 2 m hohen und 4 mͤstar -
ken Erdwall umgeben . Es ist nun vorgesehen ,
die noch vorhandenen festen und durch Spren -
gung losen Mauerwerke und Eisenbetonteile ab -

zubrechen , das Erdmaterial der Erdwälle ( rund
1200 ebm ) in die danebenliegenden Gruben ein -
zufüllen oder an Ort und Stelle einzuplanieren .
Außerdem soll der Trümmerschutt und noch
überschüssiges Erdmaterial nach dem Rüppurrer
Sportplatz abgefahren und das ganze ehemalige
Flakstellungsgelände einplaniert werden . Durch
die Beseitigung und Einebnung dieser Flakstel -
lung werden rund 80 ar städtisches Gelände aur
Verpachtung als Wiesen wieder gewonnen . Ein
Teil der Arbeiten wird als Notstandsarbeit
durchgeführt .
Erstellung eines Rettungswachhäuschens im

Rheinstrandbad Rappenwört
Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft , Be -

zirk Karlsruhe , baut auf dem gesprengten bzw .
eingefüllten Bunker beim südlichen Badebecken -
einlauf ein modernes Rettungswachhäuschen ,
um die ehrenamtlich tätigen Rettungsschwimmer
während der Sommerbadezeit in der Nähe der
großen Gefahrenstellen auf dem Rhein unterzu -
bringen . Die Erstellung diesses Wachhäuschens
ist schon deshalb wichtig , weil hier die Zentrale

Beginn der Voranschlagsberatungen
Am Dienstag , den 2. Mai 1950. 15. 30 Uhr ,

beginnen im Kleinen Saale des Konzerthau -
ses die Beratungen des Haushaltplanes der
Stadt Karlsruhe für 1950.

der Rettungswachen sowie die Unterbringung
der erforderlichen Rettungsgeräte möglich ist .
Außerdem können sich hier der ehrenamtlich
diensttuende Arzt sowie eine Schwester des Ro -
ten Kreuzes für Behandlung von Verletzten auf -
halten . Das Häuschen wird eine Grundfläche von
etwa 45 qm erhalten . Die Stadt ist bereit , zu den
Baukosten ebenfalls einen Zuschuß zu leisten .

Konzessionsgenehmigungen
erhielten : Albin Meyer zum Betrieb der Schank -
wirtschaft „ Goldener Ochse “ . Kaiserstraße 39;
Marie Moll zum Betrieb der Schankwirtschaft
„ zur Rheinperle “ im Anwesen des ehemaligen
Pionierhafens Maxau ; Emma Walter zum Betrieb
der Schankwirtschaft „ Stadt Straßburg “ , Mark -
grafenstraße 9/11 . 8

Hurꝛz gesaꝗt —

Geschäftsübernahme . Ab 1. Mai übernimmt Carl
Kist , der langjährige Besitzer des Tiergartenre -
staurant , das Stadtgartenrestaurant .

„ Bachfeierstunde “ . Der Posaunenchor Rüppurr
veranstaltet am kommenden Sonntag um 20 Uhr
in der Friedenskirche in Karlsruhe - Weiherfeld
eine musikalische Bachfeierstunde .

Ein neues Tanz - und Schauorchester stellte
der durch hunderte von Radiosendungen und
Schallplatten bekannte Kapellmeister Erwin
Steinbacher zusammen und startet — unter Mit -
Wirkung der „Lili Marleen von Oslo “ , Marion
Käßler — seine Deutschland - Tournee im Pas -
sage - Palast am 1. Mai .

Amerika - Haus . In Verbindung mit der Volks -
hochschule Karlsruhe findet am Dienstag , den
2. Mai . 19. 15 Uhr , eine Diskussion unter Lei -
tung von Prof . Brodesser über „ Macht und
Gerechtigkeit “ statt , in deren Verlauf eine
Sendung des Süddeutschen Rundfunks abgehört
wird . Um 20 Uhr setzt Dr . Raoul Bertrand im
kleinen Vortragsraum seine Reihe über die
Philosophie des Pragmatismus ( William James ,
Father of Pragmatism ) in englischer Sprache
fort . Am Mittwoch , den 3. Mai , 19 Uhr , liest die
Schauspiellesegruppe „ So war Mama “ von John
van Druten . Um 20 Uhr spielt die Pianistin
Erika Frieser in der Reihe „ Neue Musik “ Werke
von Grenzmer , Nestler , Tscherepnin und Bela
Bartock . Einführung und Diskussion : Dr . Ger -
hard Nestler . Rolf - Günter Jaeckel führt seine
Zuhörer am Donnerstag , den 4. Mai , 20 Uhr .
in einem Lichtbildervortrag in „ Das moderne
Nordafrika “ . Edwin Froböse , Dornach - Schweiz ,
wird am Freitag , den 5. Mai , 20 Uhr , aus dem
Gesamtwerk von Wolfgang Borchert , dem Dich -
ter von „ Draußen vor der Tür “ rezitieren .

Oeffentl . Vorlesungen an der Techn . Hochschule

Im Sommersemester 1950 hält Prof . Dr . Emil .
Kast , Lehrbeauftragter für Literaturgeschichte
an der Fridericiana , folgende öffentliche , jeder -
mann frei zugängliche Vorlesungen : 1. Ge -
schichte der deutschen Dichtung nach Haupt -
werken 1: Von den karolingischen Anfängen bis
zum Ausgang des Mittelalters . Montag , 17 . 30 —19
Uhr , Aulabau , Saal 9, Beginn : 8. Mai . 2. Ge -
schichte des deutschen Kunst - und Volksliedes
vom hohen Mittelalter bis zur Gegenwart ( mit

Eine neue Kinderkrippe

l

Wohin mit meinem kleinen Kind ?
Vor einigen Wochen schilderte uns eine

junge Nachbarsfrau ihre Situation : „ Mein
Mann hat jetzt auch seine Stelle verloren ,
weil der Betrieb schließen mußte . Nun könnte
ich in meinem früheren Beruf wieder arbei -
ten und wir würden dann ein Zeit lang von
meinem Verdienst leben , bis mein Mann
wieder Arbeit gefunden hat . Aber was mache

E *
lulas ũuas aũębiel

Das Lied vom braven Mann könnte auch
neute noch gesckrieben werden — beson -
ders wenn es einer verdient , wie jener
Straßenbahnschaffner , der vorgestern einen
Geldbeutel fand und ihn prompt seiner
Besitzerin zurückerstattete .

Inhalt des verlorenen Objekts : Zwei
„ Gründgenskarten “ , zwei Karten zum Spiel
„ Mühlburg — Fürtk “ und Geld — Grund
genug , auch das stärkste Herz wankel -
mütig zu machen .

Aber unser Straßenbahnschaffner wurde
nicht schwankend , sondern blieb ein auf -
rechter Mann und lieferte somit den Be -
weis , daß es auch keute nock ehrliche Men -
schen gibt , trotz aller gegenteiligen Be -

nRauptungen . Helkö .

ich solange mit meiner kleinen Inge ? Sie ist

jetzt ein halbes Jahr alt und mein Mann
kann sie nicht recht versorgen . Verwandte
haben wir leider keine in Karlsruhe “ . —

Wie die Frau das Problem gelöst hat , ist

uns nicht bekannt . Aber wir erinnern uns
noch gut an die vielen Klagen berufstätiger
Frauen , die nicht wußten , wohin mit ihren
kleinen Kindern . In manchen Fällen versorgte
eine Mutter oder Schwiegermutter die Klei -
nen schlecht und recht . Andere haben die
Kinder zu Hause gelassen , bis sie spät
abends wieder voll Sorge um sie von der
Arbeit heimkehrten .

Diese Not der berufstätigen Mütter und
der unversorgten Kleinkinder wird nun ein

Harlsruher
Schauburg : „ Export in Blond “

Ein Film , der sich vorwiegend in Mädchen -
händlerkreisen und zweideutigen Lokalen ab -

spbielt , ist des Erfolgs sicher — er mas sein , wie
er willl „ Export in Blond “ ist rücksichtslos bru -
tal — aber leider zu grob gezeichnet . Das starre
Gesicht einer Modepuppe , das sich im Feuer auf -
löst und zur Fratze schmilzt — zwielichtiges
Milieu im Hamburger Hafenviertel — unheim -
liches Geräusch hüpfender Fische auf dem blan -
ken Glasboden einer Bar und ähnliche Einzel -
szenen geben dem Film technisches Niveau . Im

übrigen ist der Streifen ein Reißer “ mit allem ,
Was dazu gehört : Erpressung , Mord , Mädchen -
handel , Tanzgirls und elegante Etablissements
mit schlechtem Ruf . Das Drehbuch . von Norbert

Jacques verfaßt , wurde unter der Regie von

Eugen Vork zu einem Film verarbeitet . der von
Darstellern mit klingenden Namen getragen
wird . Renée Deltgen ist durchaus in seinem
Element als Gangster und Bösewicht , Lotte
Koch , die Sanfte , folgt ihm diesmal in sein Mi -
lieu und spielt die geschäftstüchtige Vermitt -
lerin des schwunghaften Menschenhandels nach
Rio . Catja Görna , die unschuldige Tänzerin und
Albrecht Schönhals als ihr verbrecherischer Va -
ter ergänzen die Reihe . ger .

Gloria : Totoglück

Nun wissen wir also , wie es uns gehen kann ,
wenn uns Fortuna beim Toto - Spiel den Haupt -
trefſer in den Schoß fallen läßt : Wir könnten

klein gedruckt
musikalischen Erläuterungen durch Herrn Dr .
G. Nestler ) . Dienstag : 19 05 —20 . 35 Uhr , Aula -
bau , Saal 37. Beginn : 9. Mai . 3. Das dichterische
Werk Rainer Maria Rilkes . Freitag , 17 . 30 —19
Uhr , Aulabau , Saal 9. Beginn : 5. Mai .

Wochenprogramm der Falken

Jugendring : Rote Falken ( ab 17 Jahre ) , Don -
nerstag , 4. Mai , 19. 30 Uhr . Weinbrennerstr . 18
„ Aussprache - Abend “ . Rote Falken . . Innenstadt ,
Dienstag , 2. Mai , 19. 30 Uhr , Seminar für Sozial -
berufe ( Mathystraße ) „ Jugend wandert “ . Sturm -
falken ( 14 —17jährig ) , Mittwoch , 3. Mai . 19. 30 Uhr ,
Weinbrennerstraße 18 „ Wir unterhalten uns über
Wirtschaftsformen “ . Sturmfalken . Weiherfeld -
Dammerstock - Rüppurr , Dienstag , 2. Mai 1950 ,
Schloßschule Rüppurr „ Sing - und Spiel - Abend “ .
Sturmfalken , Oststadt , Mittwoch , 3. Mai . 20 Uhr ,
Durlacher Allee 43 „ Sing - und Spiel - Abend “ .

Kinderring : Jung - und Wanderfalken ( 8 —14 -
jährig ) , Daxlanden , Donnerstag , 4. Mai , Schule

Daxlanden „ Sing - und Spiel - Abend “ . Jungfalken ,
Oststadt , Mittwoch , 3. Mai , 16 Uhr . Durlacher
Allee 43 „ Wir spielen und singen “ . Wanderfal -
ken , Oststadt , Samstag , 6. Mai , 16 Uhr , Durla -
cher Allee 43 „ Vorbereitung zum Sommertags -
zug “
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Jung - und Wanderfalken . Dammerstock - Wei -
herfeld - Rüppurr , Donnerstag , 4. Mai . 18 Uhr ,
Schloßschule Rüppurr , Vorbereitungen zum Som -
mertagszug .

Die Kindergruppen des Unterbezirks Karls -
ruhe ( Stadt ) beteiligen sich am Sonntag , 7. Mai
1950 am „ Sommertagszug “ . Näheres dazu wird
noch bekanntgegeben . Die Jugendgruppen be -
teiligen sich am Montag , 1. Mai 1950, um 10 Uhr ,
an der Kundgebung des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes . Treffpunkt vor der Markthalle .
Das Sekretariat der Falken , Sozialistische Ju -
gendbewegung , Unterbezirk Karlsruhe , befindet
sich Werderstraße 21 ( Mainhardt , Hans )

AZ gratuliert
. . den Eheleuten Sebastian Kohlmüller

zur goldenen Hochzeit .
. Emil Krüger , Kronenstr . 15. zu sei -

nem 70. Geburtstag .
Herrn Karl Ruch , Augartenstr . 15 zu

seinem 80. Geburtstag .
. Frau Luise DPold , Karl Hoffmannstr . 2,

zu ihrem 84. Geburtstag .

Die Stadtverwaltung hat im

Luisenheim in der Baumeisterstraße eine

moderne Kinderkrippe eingerichtet , in der

für 40 strampelnde Wesen bis zu drei Jahren

Platz ist . Morgens um sechs Uhr können die

Mütter ihre Kinder der Obhut von vier

Schwestern übergeben und sie bis abends
um 18 Uhr wieder abholen . Die Unkosten

richten sich nach dem Verdienst . überschrei -

ten aber keinesfalls eine Mark pro Tag . Um

die Verpflegung können die Eltern ganz un -

besorgt sein , denn es wird reichlich für die

Kinder gekocht werden , und die Schoppen

werden vom Kinderkrankenhaus „ bezogen . “

Der Chefarzt des Kinderkrankenhauses , Dr .

Courtin , wird die ärztliche Ueberwachung

übernehmen . Anmeldungen für die Kinder -

krippe werden jetzt schon vom städtischen

Jugendamt , Sybelstraße 11, entgegengenom -

men . Wieder sind wir einen kleinen Schritt

weiter gekommen und eine soziale Einrich -

tung mehr wurde geschaffen . Die Mütter

werden das dankbar anerkennen und den

kleinen Umweg von der Arbeit nicht scheuen .

wenn sie ihr Kind gut versorgt wissen . Wa

Ende haben .

Samstag , 29. April 1950

Autruf an die Karistuher Bevölkerung

Am Montag , den 1. Mai , findet mor -

gens 10 Uhr in der Markthalle eine

Massenkundgebung

unter der Mitwirkung des Bad . Sänger -

bundes , Gruppe Karlsruhe , und des Bad .
Konzert - Orchesters , statt . Es spricht

Hans Brümmer , Hauptvorstand der In -

dustrie - Gewerkschaft Metall , Frankfurt /
Main . Hierzu laden wir alle werktätigen

Männer und Frauen , besonders aber die

organisierten Arbeiter , Angestellten und

Beamten sowie die arbeitende Jugend

ein . Die Deutsche Gewerkschaftsbewe -

gung setzt sich vorbehaltlos ein für Völ -

kerfrieden , für Vollbeschäftigung aller

arbeitsfähigen und arbeitswilligen Kräfte ,

für den Schutz der Arbeitskraft , insbe -

sondere der Frauen und der Jugend , als

wertvollstem Gut unseres Volkes , für
einen schnellen und nach sozialen Ge -

sichtspunkten geordneten Wiederaufbau

unserer Städte und Wohnungen .

Erscheint in Massen !

Deutscher Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Karlsruhe

Wer will nach Amerika ?
Vier weitere Projekte des Kulturellen

Wie der UsS Resident Officer Karlsruhe be -

kanntgibt , wurde durch die Abteilung für

politische Angelegenheiten beim Landeskom -
missariat Württemberg - Baden mitgeteilt , daß
vier weitere Projekte im Rahmen des kul -

turellen Austauschprogramms aufgerufen sind ,
für die ab sofort Meldungen entgegengenom -
men werden .

Das Projekt C- 5016 , Ausbildung und Schu -

lung für die öffentliche Verwaltung soll Ex -

perten auf diesem Gebiet , seien es haupt -
berufliche Lehrkräfte , sowie Leiter von Ver -

waltungsschulen oder andere Persönlichkei -

ten , die in verantwortungsvollen Stellungen
mit der Ausbildung von Beamten oder Ange -

Filmschau
uns zu schwach erweisen , die große Last zu
tragen . Immerhin würde jeder gerne einmal
die Probe aufs Exempel machen .

J. Arthur Rank läßt den Regisseur Bernard
Knowles mit einem Stab guter Schauspieler
vier Schicksale von Toto - Gewinnern mit so net -
tem Humor auf die Leinwand bannen , daß wir
unsere helle Freude daran haben . auch wenn
wir bisher in der großen Masse der unbekann -
ten Tipper mitlaufen . Wir sind nun überzeugt ,
daß unsere Wettgebühren gut verwaltet werden
und daß man besser seine Finger nicht in das
Glücksrad steckt , um es an dem gewünschten
Punkt anzuhalten , denn man wird dabei doch

geschnappt und kommt ins Kittchen . So gesehen
hat der Film sogar einen erzieherischen Wert .
Daß er ihn auf so leichte Art bietet , ist sein

Plus . S.

Gretd Gynt , die Hauptdarstellexrin des Rank -
Films „ Toto - Glück “

Pali : „ Ein idealer Gatte “

Wildes gesellschaftskritische Komödie wurde
unter der Regie des großen Alexander Korda
selbst verfilmt und es entstand dabei ein Farb -
flimwerk von ungewöhnlicher Intensität und
Dichte , eine blendende Schilderung des engli -
schen Gesellschaftslebens um die Wende des 19.
zum 20. Jahrhundert , einer der besten Filme ,
der von der Insel in der letzten Zeit zu uns ge -
langt ist . Zwar verlangt der Streifen ein außer -
gewöhnlich aufmerksames Publikum und wird
vorausichtlich auch nicht gerade ein Massen -

erfolg werden — aber das hat mit seinen künst -
lerischen Qualitäten nichts zu tun . Die Kamera
schwelgt in üppigen Dekorationen und fotogra -
flert hervorragend gelungene Gesellschafts -
szenen farblich wirklich einwandfrei , während
eine Reihe sehr guter Schauspieler ( die Goddard
z. B. hat man eigens aus Hollywood dazu her -

geholt ) , an ihrer Spitze Diana Wynjard und

Michael Wildin g sowie die entzückend stups -
nasige Glynis Johns mit Wildes fein pointier -
ten Dialogen brillieren .

Der Heimkehrer - Ausschuß veranstaltet am

Mittwoch , 3. Mai , um 19. 30 Uhr im „ Elefanten “
eine außerordentliche Mitgliederversammlung .
Der Zutritt ist nur unter Vorzeigen der Ein -

ladung in Verbindung mit dem Mitgliedausweis
gestattet . Alle Mitglieder des Ausschusses wer -
den gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Austauschprogrammes

stellten des öffentlichen Dienstes zu tun ha -

ben , Gelegenheit geben , diese Probleme und
die Methoden zur Lösung derselben in den

Us kennenzulernen . Ebenfalls werden lei -

tende Persönlichkeiten von Angestellten - und

Beamtengewerkschaften Berücksichtigung fin -

den .

Projekt C- 5011 , Politische Parteien und

Wahlsysteme wird den Teilnehmern an die -

sem Programm ermöglichen , das Verhältnis

des Bürgers der US zu den Repräsentanten
seiner palitischen Partei , zur Parteipolitik
und Angehörigen der Legislative zu beobach -

ten und zu studieren . Die verschiedenen

Wahlsysteme werden ebenfalls Gegenstand
von Beobachtungen und Studien sein . Vor -

aussetzung für dieses Projekt ist , daß der

Bewerber nachweisbar aktiv am politischen
Leben teilgenommen hat , erfolgreich eine

verantwortliche Stellung in einer politischen

Organisation inne hat usw . , wobei es nicht
von ausschlaggebender Bedeutung ist daß die

politische Organisation eine Partei ist . Damen
und Herren werden in gleicher Weise berück⸗

sichtigt .
Das Projekt C- 507 , Kommunale Vereinigun -

gen , sowie das Projekt C- 502 , Institute für

Politische Angelegenheiten , ist für Teilneu -
mer vorgesehen , die leitende Stellungen in -

nerhalb von Organisationen und Instituten
bekleiden , die sich direkt mit Regierungs -
oder öffentlichen Angelegenheiten befassen .

Des weiteren werden Angehörige von Ar -

beitsstäben dieser Organisationen Berücksich -

tigung finden , wie auch Bewerber denen eine
hauptberufliche Stellung für mindestens ein
Jahr zugesagt ist . Dieses Projekt verfolgt den

Zweck zu zeigen , wie berufliche Organisa -
tionen von Regierungsbeamten in den US8A

aufgebaut sind und arbeiten , sowie diese der
Vervollkommnung und Verbesserung der Re -

gierung dienlich sind .
Für die Teilnehmer an den aufgeführten

Programmen ist ein viermonatlicher Aufent -

halt in den Staaten vorgesehen und der Ab -

fahrtstermin für den 1. September 1950 ge -
plant . Neben den genannten Voraussetzun -

gen sind auch gewisse englische Sprachkennt -
nisse erwünscht . Interessierten Damen und

Herren ist bis zum 6. Mai 1950 Gelegenheit
gegeben , sich beim Sachbearbeiter für das
Kulturelle Austauschprogramm , Us Resident -

Office Karlsruhe , Karlstraße 11, für diese

Projekte zu bewerben , wo auch nähere Ein -

zelheiten in Erfahrung gebracht werden kön -

nen und die vorgeschriebenen Antragsfor -
mulare vorliegen .

Eine Ueberraschung

Col . Smith wirft den A7 - Ball ab
8

Drei Telephonate genügten , dann konnte
Resident Officer Gardner „ okay “ sagen und
uns mitteilen , daß es ihm gelang , unseren
Wunsch zu erfüllen : Nämlich den von der
AZ gestifteten Ball am Sonntagnachmittag
als Auftakt zu dem Spiel VfB Mühlburg -
Spygg Fürth von einem Flugzeug abwerfen
zu lasen .

Lt . Col . Smith , der stellvertretende Stadt -
kommandant , der übrigens noch nie ein Fuß -
ballspiel geschen hat , läßt es sich nicht neh -
men , selbst mitzufliegen , und er hofft — wie
er uns sagte — das Leder von seinem „ Leu -
koplast - Bomber “ aus glücklich vom Himmel
zur Erde zu befördern . Hoffen wir . daß seine
Windberechnungen stimmen und der Ball
nicht — im Rheinhafen landet .

Nun , das wäre auch noch zu verschmerzen .
Hauptsache , die Punkte schwimmen nicht

Weg !

Ein Schwein gestohlen

Einem Fleischermeister wurde aus der Kühl - ⸗
halle des Schlachthauses ein geschlachtetes
Schwein gestohlen .

In der Spielhölle beklaut

Einem Kaufmann wurde in einem Spielklub ,
während er auf seinem Stuhl eingeschlafen war .
aus der Rocktasche ein größerer Geldbetrag
gestohlen .

Dieb gefaßt

Gegen Mitternacht wurde auf dem Hofe einer
Gastwirtschaft in der Hardtstraße ein ver -
schlossen abgestelltes Herrenfahrrad gestchlen .
Eine Polizeistreife konnte bald darauf den Täd-
ter auf der Ettlinger Allee festnehmen und das
Fahrrad sicherstellen .
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Zum Fall Dr . Amend :

Keine „stille Erledigung “ des

Vertahrens

Im Zusammenhang mit der seinerzeitigen
Amtsenthebung des Finanzpräsidenten Dr.
Karl Amend , gegen den bekanntlich
schwerwiegende Vorwürfe , insbesondere
hinsichtlich der Verwendung staatlicher
Gelder für die luxuriöse Innenausgestal -
tung seiner Privatwohnung erhoben wer -
den , tauchen in letzter Zeit in der Oef -
kentlichkeit mit Hartnäckigkeit Gerüchte
auf die von einer Einstellung der gericht -
lichen Voruntersuchung gegen ihn wissen
Wollen . In bestimmten Kreisen wurde auch
die Meinung vertreten , daß das Verfahren
gegen Amend „ wohl im Sande verlaufen “
würde . Nicht zuletzt auch wegen der
schweren Krankheit des Gemaßregelten .
Der amtsenthobene Finanzpräsident leidet ,
wie erinnerlich , an einer lebensbedrohen -
den Lungen - Tbe .

Wie SWK zu diesen Gerüchten von maß -
gebender Seite erfährt , entbehren sie je -
der Grundlage . Die gerichtliche Vorunter -
suchung ist eröffnet und wird gegenwärtig
laufend geführt . Ueber den derzeitigen
Stand der Ermittlungen können aus nahe -
liegenden Gründen selbstverständlich nä -
here Mitteilungen nicht gemacht werden .
Noch am vergangenen Freitag bildete das
Ermittlungsverfahren gegen Dr . Amend
Gegenstand einer weiteren eingehenden
Besprechung zwischen dem untersuchung -
führenden Richter und der Oberstaatsan -
waltschaft . Von einer Einstellung , Nieder -
schlagung oder einer „stillen Erledigung “
des Verfahrens kann daher keineswegs die
Rede sein . Ueber die weitere Behandlung
des Falles entscheidet die Oberstaatsan -
waltschaft , sobald der Untersuchungsrichter
die Vorermittlungen abgeschlossen und die
Akten zurückgegeben hat .
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90 Jahre im Dienst der Landwirtschait
Augustenberg — eine der ältesten Anstalten Deutschlands feierte Jubiläum

Anläßlich des 90jährigen Bestehens veran -
staltete gestern die „ Badische Staatliche
Landwirtschaftl . Versuchs - und Forschungs -
anstalt Augustenberg “ eine Feier , in deren
Mittelpunkt ein geschichtlicher Umriß dieser
Anstalt von Direktor Dr . H. Ri e hm stand .

Als am 26 April 1859 der Vertrag vom
Großberzoglichen Ministerium des Innern ge -
nehmigt war , vollzog sich damit nach mehr -
jährigen ergebnislosen Verhandlungen die
Gründung der Landwirtschaftlichen Versuchs -
anstalt in Baden . Dr Neßler , der erste Leiter
der Versuchsanstalt , richtete das Laboratorium
zuerst in seiner eigenen Wohnung ein und
wandte sich vor allem den für Baden beson -

Aus dem Hartlstuher Gerichtssaal

ders wichtigen Spezialgebieten Tabak - und
Weinbau zu . Aus kleinsten Anfängen und mit
bescheidenen Mitteln hatte Neßler seine An -
stalt weiterentwickelt . Als Neßler 1901 zur
Ruhe gesetzt wurde , war die Anstalt weit über
Badens Grenzen hinaus bekannt In diesem
Jahr vereinigten sich die im Jahre 1872 ge -
gründete „ Samenprüfungsanstalt “ und die
„ Landwirtschaftliche Versuchsanstalt “ zu einer
Institution und wurde nach dem staatlichen
Gut Augustenberg bei Grötzingen gelegt .
Schon sechs Jahre ꝓäter konnte das auf dem
Gelände von Augustenberg errichtete neue
Anstaltsgebäude , mit dessen Bau im Herbst
1904 begonnen wurde . bezogen werden . Da -

Durstiges Quartett erheutete 17 Flaschen Schnaps
Weihnachten und Neujahr standen vor der

Tür und der 18jährige Emil H. aus Karlsruhe
war ohne Arbeit . Verlangend schaute Emil
durch die Staketen des wohlgefüllten Wein -
kellers einer Gaststätte im gleichen Hause .
Er konnte der Versuchung nicht widerstehen .
Acht Tage vor Weihnachten drang er in den
Weinkeller ein , indem er seinen 13jährigen
Bruder Dieter durch eine Oberöffnung vor -
schickte , der von innen die Kellertür öffnete .
Die Beute bestand aus 11 Flaschen Schnaps
und 6 Flaschen Coca - Cola .

Der 18jährige Bruno B. holte die Flaschen
in einer Kiste ab und versteckte den alko -
holischen Vorrat in seiner Wohnung . Im

Rahmen feucht - fröhlicher Feier wurden die
Flaschen geleert . Zwischen Weihnachten und
Neujahr stattete Emil dem Weinkeller einen
zweiten Besuch ab , wobei er sich mit 6

Wie wird Rundfunk gehört ?
Aus einer Hörerumfrage des Süddeutschen Rundfunks Stuttgart

Die neueste Hörerbefragung des
Süddeutschen Rundfunks , die das
„ Institut für Demoskopie “ im Auftrag der In -
tendanz durchgeführt hat , ermittelt als Teil -

ergebnis von 1000 Interviews sechS Hörer -
tyPDen . 25 v. H. der befragten Hörer stellen
ihr Gerät planlos ein und wählen sich nie ein
Programm aus . 22. v. H. suchen sich nach der
Zeitung einzelne Sendungen heraus , die ihnen
besonders liegen und stellen diese ein . 19 v. H.
lassen ihr Gerät pausenlos eingestellt und
hören bald mehr , bald weniger aufmerksam
zu . Eine vierte Gruppe schaltet bestimmte

Sendungen oder Sendereihen ein und merkt
sich die Zeiten , zu denen diese im Programm
erscheinen . Sie richten sich selten nach dem

Programm in den Zeitungen . Diese Kategorie
von Hörern macht 13 v. H. der Befragten aus .

9 V. H. lieben es , auf Entdeckungsreisen im
Aether zu gehen , ohne in der Regel lange

beim einzelnen Sender und bei bestimmten
Darbietungen zu verweilen . Ssie kommen
natürlich auch ohne gedrucktes Programm aus .
12 V. H. haben „ keine festen Gewohnheiten “ ,

Badisches Staatstheater

Sie hören nur ganz selten und schalten kurzer -
hand ab, . wenn ihnen das Programm nicht
gefällt .

Der zweite und der vierte Typ , die nach der
Zeitung aussuchen oder bestimmte Sendungen
und Sendereihen verfolgen , haben begriffen ,
was Rundfunk ist und sein möchte Sie wer -
den vielleicht eines Tages einen Schritt weiter
gehen und sich nach den Wochenprogrammen
mehrerer deutscher und ausländischer Sender
einen regelrechten Abhörplan zusammenstel -
len , der je nach Neigung und Veranlagung
sein Schwergewicht im Politischen , im Zeit -
geschehen , in Wissensfragen , in der Unterhal -
tung , in der schweren oder leichten Musik
oder auch im dichterischen Bereich haben
wird . Jedes Rundfunkprogramm enthält ja für
jeden nur denkbaren Hörertyp Geeignetes in
Hülle und Fülle , und es ist eine der Hauptauf -
gaben der Hörerbefragungen , die vorhandenen
Hörertypen mit ihren besonders gelagerten
Programmwünschen klar erkennbar zu um -
reißen und außerdem zu erkunden , zu welchen
Zeiten sie hören können oder wollen .

„ Wo die Lerche singt “ öoberette von krent tehär

Freilich — man kann geteilter Meinung sein !
Die einen haben gelacht die anderen — geweint .

Wobei zu bemerken ist , daß die Lachenden die
diesbezüglichen Muskeln ( frivolerweisel ) über das

ach so unglückliche Geschöpf auf der Bühne aus
dlen gleichen Gründen in Bewegung , wie die Wei -

338 die Tränendrüsen in Tätigkeit gesetzt ha -
en .

Die Leistungen der Künstler auf . hinter und
vor der Bühne waren ohne Fehl und Tadel

die Schuld liegt vielmehr ein Stockwerk höher
—insofern nämlich , als man heute solche Stücke
nicht mehr geben sollte . Schade um die viele Ar -
beit . Ulrich Sue z schuf wirklich prächtige Büh -
nenbilder , die Kostüme waren reizend , Heinz
Hoffmann - Glewe dirigierte mit Schmiß
und Können und nahm dadurch viel von der mu -
sikalischen Sentimentalität . Und Hubert Tür -
mer ? Er biß in den saueren Apfel und versuchte

zu retten , was es in diesem Fall noch zu retten
gab . Tatkräftig unterstützt von Gudrun Nie -
ri c h , der zwar das gefangene Vögelchen ganz

gut zu Gesicht stand , die aber während ihrer hie -
sigen Tätigkeit schon so viel Proben ihres kobold -

haften Wesens verriet , daß man diese Künstlerin
nicht in eine derart kitschige Rolle pressen sollte .

Eugen Fazler als „ Großvaterl “ war rührend
um sein Enkelkind besorgt , während sich Tino
Carocci ͤin der Rolle des bauernmädchenher -

zenbrechenden Malers sichtlich wohlfühlte . Hilde
KienzI - Hildenbrand war weniger „ Tos -

ca “ als vielmehr Salonschlange , der nur das rote

Zwei Zusammenstöße

Auf der Marie - Alexandra - und Gebhardstraße
stießen zwei PKWzusammen . Hierbei erlitt der

Fahrer des einen Wagens eine Schulterprellung ,
wWwährend beide Fahrzeuge beschädigt wurden .—
Beim Kreuzen der Durmersheimer Landstraße

Stieß ein Kraftradfahrer , der die Vorfahrt auf
der Hauptverkehrsstraße nicht beachtet hatte ,
mit einem PRKW zusammen und erlitt Prellun -

gen und Schürfwunden , während beide Fahr -
zeuge beschädigt wurden .

Kleid unvorteilhaft zu Gesicht stand . Bert Rohr -
bach und Gisela Lohr entledigten sich ihrer
Aufgaben je nach Können . Der Mut zur Häß -
lichkeit , den dabei Gisela Lohr bewies , verdient
alle Hochachtung ! )

Chor und Ballett waren , wie gewöhnt bei der -
artigen Vorstellungen , gut einstudiert , Der Bei -
fall war herzlich und langanhaltend — ausschließ -
lich unseren Operettenlieblingen zulieb . HK

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
Dr . Hauth , Rüppurrer Str . 74, Tel . 6465 ; Dr . v.

Strasser , Beiertheimer Allee 9, Tel . 5845 ; Dr .
Thome , Beethovenstr . 3, Tel . 5248.

Knielingen : Dr . Simchen .
Straße 16, Tel . 8467.

Rüppurr : Dr . Brauns , Fronstr . 7, Tel . 7062.
Durlach : Dr . Heinz , Reichenbachstr . 17,

PDel. 91 681.
Apotheken : Friedrich - Apotheke , Ostend -

straße 2, Tel . 2762 ; Stadt - Apotheke , Karlstr . 19,
Tel . 177; Marien - Apotheke , Marienstr . 43. Tel .
1245 ; Charlotten - Apotheke , Ostendorfplatz 4,
Tel . 4492 ; Sophien - Apotheke , Uhlandstr . 38, Tel .
1180 ; Engel - Apotheke . Knielingen , Saarland -
straße 1, Tel . 2042.

Saarland -

*

Wieder Kindererholung im Parkringstadion
Die Arbeiterwohlfahrt führt in den Mo -

naten Juni und Juli in ihrem Waldheim im
Parkringstadion jeweils eine 4 - wöchentliche
Erholungsfürsorge für Kleinkinder durch . In
erster Linie werden die Kinder der Arbeiter -
wohlfahrts - Kindergärten daran teilnehmen ,
darüber hinaus können aber noch andere
Kinder ( im Alter von 3 bis 6 Jahren ) in be -
schränkter Anzahl aufgenommen werden .
Die Kosten belaufen sich pro Woche auf
DM 6,. —. Anmeldung und nähere Auskunft
durch die Geschäftsstelle . Kronenstraße 15,
Zimmer 10, ( nur vormittags ) .

Flaschen Schnaps eindeckte , die Bruno gleich -
falls wieder in Verwahrung nahm . Emils
20jähriger Bruder Wilheim war an dem
Trinkgelage beteiligt . Der 45jährige Wilheim
B. bekam eine Flasche Schnaps geschenkt .
Bald darauf wiederholte Emil in Begleitung
seines Bruders die Versuche , in den Keller
einzusteigen . aber diesmal ließ sich die Tur
nicht öffnen .

Vier Mann hoch saßen sie jetzt auf der An -
klagebank , um die Zeche für den Weihnachts -
und Neujahrschnaps zu bezahlen . Emil , als
jüngstes , aber aktivstes Glied des Quartetts
mußte sechs Monate Gefängnis einsteécken ,
Wwährend sein Bruder Wilhelim mit einem

Mühlburg - Fürth wird übertragen
Der Süddeutsche Rundfunk berichtet in

einer Doppelübertragung am Sonntag , den
30. April , in der Zeit von 16. 05 bis 16 . 45 über
die letzten 40 Minuten der Fußballspieie
um die Süddeutsche Meisterschaft VfB
Stuttgart — VfR Mannheim und VfB Mühl -
burg gegen Spielvereinigung Fürth .

Monat davonkam Für Bruno lautete die
Strafe wegen Hehlerei und Beihilfe zum ein -
kachen Diebstahl auf zwei Monate , während
Wilhelm B. mangels objektiver Tatbestands -
merkmale freigesprochen wurde .

Uebergangsschule für

mit hatte Baden eine der schönsten Anstalten
in Deutschland erhalten .

Die Anstalt hat die Wirren des Krieges ver -
hältnismäßis gut überstanden . Das Gebäude
wurde in keiner Weise beschädigt , auch das
Inventar und die Bücherei blieben erhalten ,
sodaß bald nach dem Krieg wieder die Arbeit
aufgenommen werden konnte . Dadurch wurde

Achiung Volkewagentahrer !
Am Dienstag , den 18. 4. , gegen 17. 00 Uhr

bis 17. 30 Uhr nahm ein aus Richtung Wild -
bad kommender Volkswagenfahrer ( ver -
mutlich älterer Wagen ) in der Nähe Neuen -
bürgs eine schwarzhaarige Dame in weißem
Lammfellmantel mit grüner Einfassung in
Richtung Pforzheim mit , die aus einem dun -
kelbraunen Opel - Kadett ausgestiegen war ,
weil sie durch Gaseinwirkung von Uebel -
keit befallen wurde und sich erbrechen
mußte . Wer war der Volkswagenführer ?
Sachdienliche Mitteilungen dringendst an
Kriminalpolizei Karlsruhe , Telefon 6090 /
Apparat 232, sowie jede andere Polizei -
dienststelle erbeten .

erreicht , daß die Anstalt schon kurz nach dem
Krieg den Stand der Vorkriegszeit erreicht
hat . Im Verlauf der letzten fünfzig Jahre ist
sich der Aufgabenkieis der Anstalt gleich ge -
blieben . Schon im Jahre 1903 wurden die noch
heute geltenden Satzungen niedergelegt . „ Auf -
gabe der Anstalt ist , an den Forschungen in
den mit der Landwirtschaft in Beziehung ste -
henden Zweigen der Naturwissenschaften
Anteil zu nehmen , für die Verbreitung wis -
senschaftlicher Grundsätze in der Landwirt -
Schaft tätig zu sein , um die Landwirte in ihren
auf die Führung eines rationellen Betriebes
gerichteten geschäftlichen Vorkehrungen und
Unternehmen zu unterstützen “ . Um diese

Aufgaben erfolgreich durchführen zu können ,
wurden verschiedene Abteilungen gegründet
wie die Bodenabteilung , die Düngemittelab -
teilung , die Saatgutabteilung , die Abteilung
für Futtermittel , die Weinabteilung und die
landwirtschaftliche Abteilung , von denen die
einzelnen Spezialgebiete bearbeitet werden .

In den vergangenen 15 Jahren sind in der
Anstalt über 300 000 Proben untersucht wor⸗
den — wovon allein über 200 000 Bodenunter -
suchungen — eine Leistung , die von einem
Laien nur rein zahlenmäßig erfaßt werden
kann .

Lehrlinge in Königsfeld
Seminar für Ausbilder

„ Alter Freund , da werden dir so manche
Sachen erst richtig klar ! “ meint einer der
fünkzehnjährigen Burschen , dié sich vor dem
Haus der Jugend in Königsfeld unterhalten .
Aber im nächsten Moment sind alle Probleme ,
die vorher heftig und intensiv diskutiert wur -
den , beiseite geschoben , denn ein Fußball -
match zwischen Mannheim - Gaggenau und
Karlsruhe ist entbrannt . Die Buben , Lehrlinge
einiger größere Betriebe Nordbadens , stört es
dabei garnicht , daß die Sportwiese halb unter
Wasser steht und die Schuhe bald vor Nässe
quietschen . Wer diese „ Stifte “ so toben sieht ,
wird kaum glauben , daß sie noch vor einer
Viertelstunde ein ernsthaftes Gespräch dar -
über führten , ob es richtiger sei , einen groben
Arbeitskollegen böflich auf seine Fehler auf -
merksam zu machen . , oder ob man beispiels -
weise einen Gesellen wegen seiner Unge -
schicklichkeit auslachen würde . Und bei die -
sen Gesprächen — sie heißen offiziell „ Cha -
rakter - u. Gemeinschaftskunde “ — zeigt sich
die Aufgeschlossenheit und die durch die
Notzeit geförderte Reife der Jungens 80
deutlich , daß man glauben könnte das Wort
von der „ gefährdeteén Jugend “ sei nichts als
eine hohle Phrase

Was geschieht nun eigentlich in der Ab -
geschiedenheit des Hochschwarzwaldes , in der
Herrenhutischen Siedlung Königsfeld ? Seit
etwa 14 Tagen leben dort 28 Lehriungen zu -
sammen mit 8 Ausbildern und dem Leiter
der Uebergangsschule , L. Barth , um nach
einem festen umrissenen Plan über

Fragen der eigenen Persönlichkeitsbil -
dung .

des Zusammenlebens in einer Gemeinschaft
und der beruflichen Ausbildung nachzudenken
und zu diskutieren Die Initiative zu diesen
latägigen Lehrgängen , die nach ihrer ur -
sprünglichen Idee den Uebergang von der
Schule in das Berufsleben erleichtern sollen
ging vom Landesgewerbeamt aus . Mit Unter -
stützung der leistungsfähigsten und fort -
schrittlichsten Industriebetriebe Nordbadens
konnte in einem Haus der FHerrenhuter
Brüdergemeine in Königsfeld diese „ Besin -
nungsschule “ eingerichtet werden . Im vergan -
genen Herbst hatte man den Versuch gemacht .
mit Lehrlingen des ersten Lehrganges und
zum gegenwärtig laufenden Kurs wurden
Lehrlinge aus dem zweiten Jahr ausgewöhlt .
Interessant war zu beobachten , wie die Ein -
stellung zu gewissen Problemen bei diesen
Jungen bereits durch die im Betrieb gesam -
melten Erfahrungen geprägt war .

Ebenso

Waxa

An einem der Tage war davon die Rede ,
ob es unrecht sei , einem Bauer ein paar Kir -
schen zu stehlen . Zunächst war die ganze
„ Belegschaft “ der Ueberzeugung , daß dies
niemals ein Eigentumsdelikt sei . Am nächsten
Tag kamen aus den Buben selbst heraus
Zweifel an dieser Ueberzeugung . Der Leiter
und die Ausbilder gaben ihre Meinung nicht
bekannt . ) Und schließlich korrigierten alle
„ Kirschendiebe “ ihren schwankend geworde -
nen Eigentumsbegriff . In dieser und ähnli -
cher Form ,

in zwanglosen Unterhaltungen sollen die
Jungen ihre Ansichten und Meinungen

selbst überprüfen .
Ob dabei die Form der „ Schulung “ mit Merk -
worten und sehr straff eingeteiltem Tageslauf
der sonst individuellen Behandlung ent -
spricht , bleibt dahingestellt . Problematisch ist
2. B. schon der Zwang , ein Tagebuch zu füh -
ren .

Aber diese vielleicht noch unentwickelten
Formen können das Verdienst der Leute nicht
schmälern . die erkannt haben , daß Lehrlinse
ausbilden mehr heißt , als nur tüchtige Fach -
arbeiter und Handwerker heranzuziehen . Ge -
wiß werden die Jungens fast alles wieder
Vergessen und alles „ Angedrillte “ zuerst . Aber
im Unterbewußtsein bleibt doch bei einem
oder dem anderen der Eindruck haften von
einer Zeit in der er einmal versucht hat .
Klarheit in seine Gedanken zu bringen und
sich selbst zu erziehen .

Für die Ausbilder sind diese Tage in Kö -
nigsfeld vielleicht noch wichtiger und wert⸗
voller . Im Betrieb vergißt ein Lehrlingswart
oder Meister leicht , daß ein Stift kein , Schuh -
abputzer “ ist . mit dem man nur im Unteroffl -
zierston verkehren kann .

sondern ein durchaus gleichberechtigter
und voll zu nehmender Mensch .

Einer der Ausbilder sagte : „ Hier werde ich
gezwungen , mich mit jedem einzelnen Lehr -
ling zu beschäftigen , ihn zu beobachten und
zu beurteilen und ihm bei der Bekämpfung
seiner Schwächen zu helfen . Es ist wie ein
„ Trockenkurs “ für die Praxis im Betrieb . Es
wäre manches besser , wenn alle Ausbilder
einmal Gelegenheit hätten . sich mit ihrer
Aufgabe so . intensiv auseinanderzusetzen . “

Ob die Uebergangsschule in ihrer jetzigen
Form und in diesem beschränkten Umfang
eine erfolgreiche Erziehunesarbeit an den
Lehrlingen leisten wird . muß sich in der Zu -
kunft noch erweisen . Aber allein der Versuch
verdient Anerkennung und Unterstützung . wa

gut wie Erdal :

Das gufe Bohnerwechs
sus der Erdal - Febrik
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Nimm wie ' s kommt
vom 30. 4. bis 6. 5. 1950

Widder 21. 3. dis 20. 4. : Eine ruhige Zeit -
spanne beginnt , in der Sie alles tun sollten ,
um in einer persönlichen Angelegenheit eine
Veränderung vorzunehmen . Impulsivität und
Schärfe werden Ihnen schaden . Vertreten Sie
Ihre Ansichten mit ruhiger Ueberlegung . Lie -
beserfolge bahnen sich an . Steigerung der Ein -
nahmen ist nicht zu erwarten .

Stier 21. 4 dis 20. 5. : Geschicktes Abwarten
wird Sie eine flaue Zeit überstehen lassen . Sie
müssen jetzt die übernommenen Pflichten und
Aufgaben besonders gewissenhaft erfüllen Un -
geduld ist ebenso fehl am Platze wie müßiges
Zuschauen . Jemand . , der Ihnen nahesteht , will
Ihnen raten . Nehmen Sie den Rat an .

Zwillinge 21. 5. bis 21. 6. : Die ungeklärte Lage ,
die weiterhin andauert , bringt Sie in die Ge -
fahr , sich um Dinge zu kümmern . , die Sie im
Grunde garnichts angehen . Sie täten besser , die
eigenen Kräfte zu stärken und alte bewährte
freundschaftliche Bande zu pflegen . In der Liebe
unbedingte Zurückhaltung !

Krebs 22. 6. bis 2. 7. : Die Lage beginnt sich
zu klären , und es wird Ihnen bald möglich sein ,
zwischen wesentlichen und unwesentlichen Din -
gen zu unterscheiden . Saäumen Sie dann auch

nicht , Ihre Pläne durchzuführen . Vermeiden Sie
es auf jeden Fall , Ihrem Hang zur Extravaganz
nachzugeben . Im ganzen eine ruhige Woche ,
wenn Sie nichts übertreiben . Harmonische
Stunden in der Liebe .

Löwe 23. 7. bis 23. 8. : Es beginnt noch keine
Besserung der Lage . Einige Irrtümer , deren Sie
sich in der Vorwoche schuldig machten , werden
sich als nicht sehr schwerwiegend erweisen ,
wenn Sie keine neuen Fehler begehen , sondern
eine schnelle Aussprache herbeiführen Mit Un -
geduld werden Sie nur Schaden stiften

Jungfrau 24. 8. bis 23. 9. : Es liegt an Ihnen ,
den rechten Ausgleich zu finden . Die ersten
Tage bringen zwar eine unangenehme Verzöge -
rung . Dadurch aber haben Sie um so mehr Zeit ,
Ihren Entschluß durchzuführen . Erfreuliche
Ueberraschungen zeichnen sich ab. Lassen Sie
Ihre Phantasie spielen . Für Künstlernaturen
eine Spanne höchster Aktivität , die allerdings
auch zur Vorsicht mahnt .

Waage 24. 9. bis 23. 10. Nach dem Unerfreu -
lichen der Vorwoche , fängt diese Woche mit
einer unerwarteten Begegnung an , die zu viel -
versprechenden Vorsshlägen führen kann . Sie
müssen sich aber genau orientieren und dür -
fen nichts übereilen . Im Verhältnis zum anderen
Geschlecht werden Sie neue anregende Ver -
änderungen erwarten , die Sie aber nicht zu
ernst nehmen sollten .

Skorpion 24. 10. bis 22. 11. : Es bietet Sich
Ihnen materiell eine kleine Chance , die Sie
sofort ergreifen sollten . Die Möglichkeit einer
Reise ist gegeben . Sorgen Sie vor allem für
Ordnung in Ihren häuslichen Angelegenheiten .

Schütze 23. 11. bis 21. 12. : Ein günstiger Zeit -
abschnitt für schriftliche Arbeiten . So sehr Sie
sich da bemühen dürfen , umso weniger dürfen
Sie sich nach wie vor in geschäftliche Unter -
nehmungen hineinziehen lassen . Es ist jetzt ab -
solut keine Zeit für solche Aktivität . Vermei -
den Sie es , Ihre Beziehungen zum anderen Ge -
schlecht durch Flüchtigkeiten zu gefährden .

Steinbock 22. 12. bis 20. 1. : Harmonische Zei -
ten für Sie beginnen . Die Beschäftigung mit
angenehmen und erfreulichen Dingen wirkt
sich besonders gut auf Ihr Familienleben aus .
In geschäftlicher Hinsicht Vorsicht bei Ratschlä -
gen eines nicht näher Bekannten . Gründlich -
keit und skeptisches Hören auf den Vorschlag
des Ihnen am nächsten stehenden Menschen
werden Ihnen Erfolge bringen .

Wassermann 21. 1. bis 18. 2. : Finanziell ist
weiter Zurückhaltung geboten . Dagegen bahnt
sich eine erfreuliche Wendung im Berufsleben
an , die Sie in Ruhe erwarten sollten . Durch
verständnisvolles Verhalten anderen gegen -
über werden Sie sich selbst sehr viel nützen .

Fische 19. 2. bis 20. 3. : Wenn Sie die beruf -
lichen Interessen sehr gewissenhaft wahrneh -
men und nichts vernachlässigen , werden Sie
weiterhin Erfolge haben . Besonders harmoni -
sche Tage schönster Geselligkeit mit Freunden
und Bekannten und spannungslose Stunden
besten Einvernehmens mit dem anderen Ge -
schlecht .

Copyrlghtby Wolfgang Krüger Verlag G6 m. b. H. , Ha m burg

8. Fortsetzung
Auf einmal war ich auch jemand , der etwas

darstellte , ich war endlich erwachsen . Jenes

Mädchen , das von Schüchternheit gepeinigt
vor der Tür zum Wohnzimmer stehenblieb

und ihr Taschentuch in den Händen zer -

krrülite , während von drinnen das Durchein -

ander von lebhaften Stimmen der Draußen -
stehenden das Herz sinken ließ — jenes
Mädchen war an diesem Nachmittag wie vom
Winde verweht . Sie war ein armseliges Ge -

schöpf . und ich dachte voller Geringschät -

zung an sie zurück , falls ich mich überhaupt
noch mit ihr abgab .

Es war zu stürmisch , um zu zeichnen ,

übermütige Windstöße jagten sich um die

Ecken meines alten Marktplatzes , und 80

besannen wir uns nicht lange , stiegen wieder

in den Wagen und fuhren — ich weiß nicht

wohin . Die Landstraße erklomm unermüd -

lich die bergigen Hügel , und das Auto klet -

terte ihr nach . Wir kreisten in die Höhe Wie

auf Vogelschwingen . Das war doch ein

anderer Wagen als Mrs . Van Hoppers für

die Dauer ihres Aufenthaltes genommener
Mietling . ein Kasten von einem altmodischen

Daimler , der uns an stillen Nachmittagen

gemächlich nach Mentone trug und in dem

ich , auf dem kleinen Notsitz mit dem Rük -

ken zum Chauffeur . mir den Hals verrenken

mußte . wenn ich etwas von der Landschaft
sehen wollte Sein Wagen hat die Flügel des

Merkurs entliehen dachte ich , denn immer

noch höher kletterten wir mit einer gefähr -

lichen Geschwindigkeit . und ich freute mich
über die Gefahr . weil das etwas Neues für

mich war . weil ich juna war . Ich lachte
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Keinen „ Super - Polizeisport “
Mitgliederversammlung der Kreisfachabteilung „ Polizei “ in der Gewerkschaft Uffentliche Dienste , Transport und Verkehr :

In der Kantine der Polizeiunterkunft fand
eine Mitgliederversammlung der in der Ge -
wWerkschaft Oeffentl . Dienste , Transport und
Verkehr organisierten Polizei - Beamten der

Kreisfachabteilung „ Polizei “ Karlsruhe statt .
Der Vorsitzende der Kreisfachabteilung be -

grüßte den 1. Vorsitzenden der Hauptfach -
abteilung „Polizei “ , Klemmer , Stuttgart ,
sowie den als Beauftragten der Ortsverwal -

tung Karlsruhe anwesenden G. Heil . Im
Hinblick , auf die am 22. Mai 1950 zur Durch -

führung kommenden Betriebsratswahlen um -
riß G. Heil in längeren Ausführungen die

Wichtigkeit eines gut funktionierenden Be -
triebsrätewesens besonders bei der neuen
Polizei . In diesem Zusammenhang wies er
besonders auf die zwingende Notwendigkeit
hin , gerade bei der Polizei nicht nur einen

mitwirkenden , sondern einen mitbestim -
menden Einfluß auf die Personalpolitik aus -

zuüben . Den Höhepunkt der Versammlung
bildete das Referat des Vorsitzenden Klem -
mer , dessen Ausführungen mit begeistertem
Beifall aufgenommen wurden . In Sonderheit
wurde von ihm das Recht der Koalitionsfrei -
heit der Polizeibeamten hervorgehoben . Wäh⸗
rend die britischen Besatzungsbehörden in
dieser Frage nach wie vor unnachgiebig sind ,
wurde von seiten der amerikanischen sowie
französischen Besatzungsmacht den berech -
tigten Forderungen der Polizei - Beamten -
schaft , in bezug auf ihre gewerkschaftliche
Organisation , volles Verständnis entgegenge -
bracht . Der Redner betonte besonders , daß
die Beamtenschaft der Polizei nicht gewillt
ist , die seit dem Jahre 1945 mühsam auf -
gebaute Organisation in die Hände zersetzen -
der Elemente kommen zu lassen . Neben vie -
len anderen aktuellen Polizeiproblemen ging
Klemmer auf die Frage des Sportes bei

Auf wirkliche Breitenarbeit kommt es an

1. Wochenendschulung des Jugendortsausschusses Karlsruhe im Deutschen Gewerkschaftsbund

Zzum Zwecke der Schulung und zur Erweite -

rung der Kenntnisse in der Gewerkschafts -

arbeit hatte der Jugendortsausschuß für die

Zeit vom 22. bis 23. April 28 Jugendkollegen
der 14 Industrieverbände eingeladen . Im herr -

lich gelegenen Naturfreundehaus Moosbronn

Wickelten sich zwei schöne Tage ab , die alle

Teilnehmer einander menschlich näher brach -

ten und das Wissen eines jeden bereicherten .

am Samstagnachmittag sprach Kollege
Wallenmaier vom Deutschen Gewerk⸗

50prozentige Fahipreisermäßigung
zum Karlsruher Sommertagszug

Um möglichst vielen Interessenten von
außerhalb die Besichtigung des großen
Karlsruher Sommertagszuges und den Be -
such der anschließend im Stadtgarten statt -
kindenden Sommertagsveranstaltung zu er -
möglichen , hat die Bundesbahn für be -
stimmte Kurszüge aus Richtung Eppingen ,
Bretten , Pforzheim und Rastatt zur Fahrt
nach Karlsruhe am 7 Mai Fahrkarten mit
50prozentiger Fahrpreisermäßigung aufge -
legt . Einzelheiten hierüber , insbesondere
Angabe der Züge , die mit obiger Fahr -
preisermäßigung benützt werden können ,
sind dem vom Verkehrsverein in allen in
Betracht kommenden Orten angeschlagenen
Plakat zu entnehmen . Außerdem wird auf
die Möglichkeit hingewiesen , zur Fahrt
nach Karlsruhe und Besichtigung des Som -
mertagszuges Rückfahrkarten mit 33½/ %
Ermäßigung zu benützen . Auskünfte über
die 50 %iige Fahrpreisermäßigung erteilen
auch alle Fahrkartenausgaben in den an
den Strecken Eppingen - —Karlsruhe , Pforz -
heimKarlsruhe und Rastatt - Karlsruhe
gelegenen Orte .

schaftsbund Landesbezirk Württemberg - Ba -
den über die gewerkschaftliche Jugendarbeit .
Er gab einen umfassenden Ueberblick über die

bisher geleistete Arbeit , betonte jedoch , daß

der Schwerpunkt der Jugendarbeit nicht beim

Bund , sondern bei der Industriegewerkschaft

läge . In der darauffolgenden Aussprache Wa -

ren sich alle Diskussionsredner darüber einig ,
daß durch aktive Jugendarbeit in den Betrie -

ben vom Jugendsprecher an über den Jugend -
ausschuß und Jugendbetriebsrat wir alles tun

müssen , um wirklich in allen Dingen das Beste

kür unsere Jugendkollegen tun zu können .
Der Sonntagvormittag war ausgefüllt durch

ein ausgezeichnetes Referat des Kollegen
Engelmann aus Ettlingen . In Form einer

Arbeitsgemeinschaft verstand es der Referent

DAPHNFE DVMAURIER

laut auf , und der Wind entführte das Lachen ;
aber als ich meinen Gefährten ansah , be -
merkte ich , daß er nicht mehr lachte ; schwei -
gend und verschlossen saß er wieder da ,
wieder der Mensch vom gestrigen Nachmit -
tag , unnahbar in sein heimliches Ich gehüllt .

Ich sah auch , daß jetzt der Wagen nicht
höher steigen konnte , wir hatten den Gipfel
erreicht , tief unter uns wand sich das Band
der Straße . Er hielt an. , und ich gewahrte ,
daß der Weg unmittelbar an einer senk -
rechten Felswand entlang lief , die in das
gähnende Nichts wohl zweitausend Fuß hin -
abstürzte . Wir stiegen aus und blickten in
den Abgrund . Das ernüchterte mich endlich .
Ich wußte jetzt . daß kaum eine halbe Wa -

genlänge zwischen uns und dem Absturz
lag . Das Meer erstreckte sich wie eine rie -
sige zerknitterte Landkarte bis zum Horizont
und brandete gegen die scharf ausgezackte
Küste . Die Häuser glichen weißen Muscheln
in einer ausgebuchteten Grotte , auf deren
Wänden hier und da eine große rote Sonne
spielte . Uns auf unserem Berg traf ein ande -
res Sonnenlicht , und die Stille ringsum ließ
es noch härter und strenger erscheinen . Unser

Nachmittag Hatte sich gewandelt . er glich
nicht mehr dem zarten Gespinst von vorhin .
Der Wind hatte sich gelegt , es wurde plötz -
lich kalt .

Als ich dann das Schweigen brach , klang
meine Stimme viel zu gleichgültig , es war
die törichte , nervöse Stimme eines Men -
schen , der sich unbehaglich fühlt . „ Kann -
ten Sie diese Stelle bereits ? “ fragte ich .

„ Waren Sie schon einmal hier ? “ Er sah guf
mich nieder , als erkenne er mich gar nicht ,

ausgezeichnet über die géèwerkschaftliche Ent -

wicklung zu sprechen . Im Wechselspiel von
Frage und Anwort bekamen Referent und Hö -
rer das Gefühl , die zwei arbeitsreichen Stun -
den voll genützt zu haben .

Kollege Göser vom Ortsausschuß des , DGB
Karlsruhe sprach am Nachmittag über seine
Amerikareise . Land und Leute vor allem aber
das Wesen der amerikanischen Gewerkschaf -
ten wurde dem Hörer in ausgezeichneter
Weise vermittelt .

Die Wochenendschulung in Moosbronn war ,
abgesehen von der schlechten Laune des Wet -
ters , für jeden ein Erlebnis . Es war der Auf -

takt der nun laufend folgenden Wochenend -
schulungen , um innerhalb der Jugend wirk -
liche Breitenarbeit zu leisten .

Trotz Fleckenwasser
Mit dem Kaufmann Sch . gründete der 38

Jahre alte Schuhmacher René Gaston F. in
Karlsruhe einen — in einer Küche etablierten
— Chemisch - Pharmazeutischen Großbetrieb ,
der sich u. a. auf die Herstellung von Flecken -
Wasser warf . Durch ein Preisausschreiben
Sollte für dieses Erzeugnis geworben werden .
Doch ehe die Druckkosten bezahlt waren ,
erhöhte die Gewerbepolizei die Spesen wegen
unerlaubter Ausspielung durch einen Straf -
befehl um 210 DM . René hatte sich von der
Frau seines Kompagnons 2 Meter Anzug -
sStofk geben lassen , den er beleihen lassen
sollte . Ohne sich an die Verabredung zu hal -

ten , Versilberte er den Stoff und Frau Maria
hatte das Nachsehen mit 80 DM .

René führte als Leiter des Betriebes seinen
Mitgesellschafter hinters Licht , indem er die
Bücher falsch führte und auf eine zu bezah -
lende Rechnung eigenhändig „ Dankend erhal -
ten “ setzte , um die Bezahlung der Rechnung
vorzutäuschen . Von dem auf seinen Namen
errichteten Bankkonto hat er hinter dem
Rücken seines Teilhabers 2000 DM abgeho -
ben und für sich verwendet .

Als ihm der Boden zu heiß wurde und die
finanziellen Schwierigkeiten über den Kopf
wuchsen , verließ er Karlsruhe und tauchte
in Hamburg auf . Dort lernte er im „ Ziller -
tal “, einem Vergnügungslokal , beim Tanz die
44 Lenze zählende Frau Auguste kennen , die
er schon am ersten Tage ihrer Bekanntschaft
anpumpte und der er das Eheversprechen
gab . René wohnte bei ihr , überreichte ihr die
Geschäftskarte seines EKarlsruher Großbe -
triebes und versicherte ihr , sein Kompagnon

und es wurde mir mit einem schmerzlichen
Stich klar , daß er mich offenbar völlig ver -
gessen hatte . vielleicht schon seit einiger

Zeit , und daß er sich in dem Labyrinth sei -
ner quälenden Gedanken so sehr verloren
haben inußte , daß ich für ihn nicht mehr
existierte . Sein Gesicht war das eines Schlaf -
Wandelnden . Einen schrecklichen Augenblick
lang schoß es mir durch den Kopf , er sei
Vielleicht nicht ganz normal , nicht ganz zu -
rechnungsfähig . Es gab doch Menschen , die
solche Zustände bekamen , ich hatte davon
gehört , sie folgten seltsamen Gesetzen , von
denen wir nichts wissen konnten , und ge -
horchten den wirren Befehlen ihres Unter -
bewußtseins . Vielleicht war er einer von die -
sen , und hier standen wir nur sechs Fuß
breit vom sicheren Tod entfernt .

„ Es wird spät , wollen wir zurückfahren ? “
sagte ich . und meine Gelassenheit , mein un -
sicheres kleines Lächeln würden nicht ein⸗
mal ein Kind getäuscht haben .

Meine Phantasie hatte mich natürlich in
die Irre geleitet , er litt durchaus nicht an
Zuständen , denn als ich ihn zum zweitenmal
ansprach , tauchte er ganz wach aus seiner
Versunkenheit auf und begann sich zu ent -
schuldigen . Ich glaube , ich war ganz bleich
geworden . und er bemerkte es .

„ Das war unverzeihlich von mir “ , sagte
er , ergriff meinen Arm und führte mich zum
Wagen zurück ; wir stiegen wieder ein . und
er schlug die Tür zu. „ Haben Sie keine Angst .
das Wenden ist hier viel leichter , als es aus -
sieht “ , sagte er , und während ich mich in
einer Anwandlung von Schwindel und Ubel -
keit mit beiden Händen an den Sitz klam -
merte , setzte er den Wagen behutsam , sehr
behutsam , vor und zurück , bis die Straße
Wieder vor uns lag .

„ Dann waren Sie also schon einmal hier ? “
sagte ich zu ihm , als der Wagen den schma -
len kurvenreichen Weg langsam hinunter -
ktuhr und mein Angstgefühl sich löste . „ Ja “ ,
sagte er , und dann nach einer kleinen Pause :

„ aber es ist mehrere Jahre her . Ich wollte
sehen , ob es sich verändert hat . “

„ Und bat es das ? “ fragte ich ihn . — „ Nein “ ,

früher mit allen staat -
Mitteln hochgzüchteten
die Hauptfachabteilung

ab . Wenn es heute schon wieder Polizei -
Chefs gibt , die sich im Schein der Jupiter -
lampen an ordensgeschmückten Superpolizei -

der Polizei ein . Den
lichen und sonstigen
Leistungssport lehnt

Eine günstige Gelegenheit
Das Arbeitsamt Karlsruhe beginnt am

8. Mai 1950 mit dem 3. hauswirtschaft -
lichen Lehrgang . Die Kursdauer beträgt ca .
2 —3 Monate . Eine gründliche theoretische
und praktische Ausbildung in allen ein -
schlägigen Fächern wie Kochen , Backen ,
Nähen , Bügeln usw . ist gewährleistet . Die
Ausbildung befähigt , nach Abschluß des
Lehrgangs eine gut bezahlte Stellung in
der Hauswirtschaft anzunehmen , für die
günstige Vermittlungsmöglichkeiten in Karls -
ruhe und auch außerhalb vorhanden sind .
Neben freier Verpflegung erhalten Unter -
Stützungsberechtigte ihre Unterstützung
während des Lehrgangs weiter .

Da wiederum ein großer Interessenten -
kreis vorhanden ist , wird empfohlen , sich
frühzeitig bei der zuständigen Vermitt -
lungsstelle zu melden .

Weitere Auskunft erteilt Zimmer 32.
Arbeitsamt Karlsruke .

sportlern begeistern wollen , so ist diese Tat -
sache für uns als berufene Vertreter berech -

tigter Anlaß , der weiteren Entwicklung auf -
merksame Beobachtung zu schenken . Dem -

gegenüber wird die Ausübung einer sport -
lichen Tätigkeit nur insofern für gut ge⸗
heißen , als sie den Anforderungen , wie sie
der tägliche Dienst stellt , gerecht bleibt .
Hier sei in erster Linie an Schwimmen ,
Selbstverteidigung und Ski - Laufen gedacht .
Im übrigen wird die sportliche Tätigkeit in
Sportvereinen begrüßt .

— keine weiße Weste
werde am anderen Tage mit der dicken
Brieftasche nachkommen . Nach und nach er -
leichterte er sie um 400 DM . Schlieglich ver -
anlaßte Auguste die Festnahme des Heirats -

schwindlers . 38
Einige weitere Frauen machten ähnliche

schlechte Erfahrungen mit dem Fleckenwas -

Ser - Fabrikanten , dessen Reinigungsmittel bei
der Mohrenwäsche seiner dunkelweißen Vor -
strafenweste versagte ; sein bewegtes Vor -
leben hat ihm wiederholt die Bekanntschaft
mit den Strafgerichten verschafft . Von der
Witwe Maria ließ er sich als „ Inhaber eines

gutgehenden Seifengeschäftes “ auf einen un -
gedeckten Scheck 50 DM geben . Trudel be -
zahlte ihren Aberglauben an einen von Renes
Schecks „ ohne “ müit 35 Emmchen .

Tie wird das Veiter ?

Vorhersage bis Montagabend : Am Sams -
tagnachmittag Bewölkungsauflockerung . Höchst -
temperaturen um 15 Grad . Am Sonntag freund -
licher , zum Teil aufheiterndes Wetter mit Er -
wärmung bis gegen 20 Grad . Nächtliche Tiefst -
temperaturen zwischen 5 und 10 Grad . Am
Montag , abgesehen von örtlichen Gewitterstö -
rungen , keine wesentlichen Anderungen . Mäßige
Winde aus Südwest .

AZ. Badische Abendzeitung . Verlagsleiter Wilhelm
Nikodem . Verantwortlicher Redakteur : Hans G.
Schlenker . Lokales : Helmut Köhler . Sport : Paul
Scheytt . Anzeigen : Theodor Zwecker , sämtliche in
Karlsruhe . Für unverlangte Manuskripte keine Ge -
währ . Rücksenduns erfolgt nur . wenn Rückporto bei -
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dar . Verlag und Druck : Karlsruher Verlagsdruckerei
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entgegnete er , „ nein , es hat sich nicht ver -
Andert . “

Ich fragte mich , was ihn wohl zu dieser
Flucht in die Vergangenheit getrieben haben
mochte , weshalb er mich zum ahnungslosen
Zeugen seiner Stimmung werden ließ . Welche
Kluft von Jahren mochte zwischen ihm und
jenem letzten Ausflug hierher liegen . wWas
für Handlungen , was für Gedanken und
welche Veränderungen in ihm selbst ? Ich
Wollte es nicht wissen . Ich wünschte , ich
wäre nicht mit ihm gefahren .

So rollten wir die Serpentinen des Weges
ohne anzuhalten , ohne ein weiteres Wort zu
Wechseln , zu Tal ; eine dichte Wolkenbank
zog sich über die untergehende Sonne , die
Luft war kalt und klar . Plötzlich fing er an ,
von Manderley zu sprechen . Er sagte nichts
von seinem Leben dort , nichts über sich
Selbst , aber er erzählte mir . wie die Sonne
an einem Frühlingstag in Manderley unter -
geht und die ganze Landzunge dann rosig er -
glüht Das Meer , noch kalt vom langen Win⸗
ter , sähe wie Schiefer aus , und von der Ter -
rasse könne man beim Einsetzen der Flut
den Wellenschlag in der kleinen Bucht hö -
ren . Die Narzissen stünden in voller Blüte
und wiegten ihre goldenen Köpfe auf den
schlanken Stengeln im Abendwind . und wiie
viele man auch pflücken mochte , ihre Reihen
würden sich nicht lichten , so zahlreich sei
ihre Schar . Schulter an Schulter wie eine
Armee . Auf den abschüssigen Rasenflächen
Sprossen Krokusse , gelbe , rötliche und vio -
lette , aber zu dieser Zeit begännen sie schon
zu welken und zu verblühen wie auch die
blassen Schneeglöckchen . Die Primel . dieses
bescheidenere , so freundlich anheimelnde
Blümchen , gedeihe wie ein Unkraut an je -
dem Fleck . Für die Glockenblume sei es noch
zu früh im Jahr , sie verstecke sich noch un -
ter dem vorjährigen Laub , aber wenn sie
dann zum Vorschein käme . , überstrahle sie
das zarte Veilchen , selbst das Farnkraut im
Walde müsse ihr weichen , und ihr leuchten⸗
des Blau fordere geradezu den Himmel her -
aus .

Fortsetaung folgt )

7150 —3 .
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